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I. Sondernummer .
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i Noh : Die Neuwahlen zur zweiten Kammer der Ständeverſammlung im Jahr 1913

Noch : g. Die Vertretung der einzelnen Wahlkreiſe in den Landtagsperioden 1905/9 , 1909/13 und 1918/17 ,

Vorbemerkungen : Die Erſatzwahlen in den Landtagsperioden 1905/0 und 1909/13 brachten keine Anderungen in der politiſchen Bertren
der Wahltkreiſe. Von den Nachwahlen hatte nur diejenige im 29. Wahlkreis für die Landtagsperiode 1913/17 ein anderes politiſches und Perſhutkah,
Ergebnis als die kaſſierten Wahlen (ſiehe den „Anhang ! dieſer Sondernummer ) . Seit März 1910 haben ſich die deutſche Volkspartei (Demokraten/

freiſinnige Volkspartei und Nationalſozialen zur „fortſchrittlichen Volkspartei “ zuſammengeſchloſſen .
Noch: Tabelle7 .
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f 1 Y) Unter Berückſichtigung des Ergebniſſes der Nachwahl im 29. Wahlkreis .

Fortſetzung des Textes von Seite 95. )

Zunahme der Einwohnerzahl jedes ſtädtiſchen Wahlkreiſes um 3883 oder 15,5 / , jedes übrigen
ap Wahlkreiſes aber nur um 795 voder 2,8 und gegenüber den Wahlen von 1905 eine ſolche

A um 7696 oder 36,2 ° / bezw . 1823 oder 6,6 °/o.
i Die Zu - oder Abnahme des Bevölkerungsſtands der einzelnen Wahlkreiſe gegenüber den

Neuwahlen von 1909 und 1905, bei welch ' letzteren erſtmals die durch das Geſetz vom 24 . Auguſt
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Landtagswahlen 1918 . 118

1904 geſchaffene neue Wahlkreiseinteilung in Wirkſamkeit trat , iſt der nachſtehenden Überſicht
ſowohl in Grundzahlen als auch in Hundertteilen zu entnehmen . Den Neuwahlen von 1909

lagen die Ergebniſſe der Volkszählung vom 1. Dezember 1905 , den Wahlen von 1905 diejenigen
der Zählung vom 1. Dezember 1900 zugrunde .

Zu⸗- oder Abnahme ( —) an Ein wohnern
Wahlkreiſe ſeit den Neuwahlen von

i 90% 5
a) Städtife .
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10. Säckingen⸗Waldshut⸗Schopfheim 1586 53 2 899 10,5
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16. Breiſach⸗Emmendinge a a 159 0,6 795 2,9
17. Neuſtadt⸗Triberg⸗Villingen ESIE 588 1,9 1 628 6,0
Cl ANIE a RE 820 2,9 1 664 6, „
22. Freiburg⸗Emmendingeeeꝶnnnn . 519 1,9 74 0,3
AS Emhihdingdnn e r Aat i I 1 243 4,2 3 438 12,7
24 . Gttenheim - Cmmendingen - Qahr . . s 971 c3 1 683 6,2
26. Triberg⸗Villingen⸗Wolfacgcgc . . 717 2A 2555 9 ,
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I. Sondernummer .

Zu⸗ oder Abnahme ( - ) an Einwohnern
ſeit den Neuwahlen von

Wahlkreiſe 1909 1905

Bahl OJo Zahl %/

27. Lahr⸗Offenburg .ꝶ 926 33 1796 6,6
28. WolfathOffenburg e a 937 33 1 803 6,6
di a R e N 1 007 3,5 2 248 8⁄3
Si e a A N a a 966 3,4 1878 6,8
32. Oberkirch⸗Offenburg⸗Acherrn ll 774 2,7 1 633 89
CO a i S T a 1 209 4,2 2941 10,9
OOF OREDO o a f TE o a ODRE O, 1316 4,7 2318 8,6
Paa a a e a a A 1 578 6,2 —99 —0 ,

etsttade .TETO ta 2 360 8,4 3 578 13,3
39. Ettlingen⸗Raſtatt⸗Karlsruhee — 2244 —8 , — 8556 . —13, %

1373 ci —897 —33
46. Durlah - Cttlingen - Pforzheim . aaa 2 693 9,0 4913 17,6
O P a a Ao e o Eoo a e o — 1 893 —6,3 792 2,9
DONNONS RIIA i o S a a aat 1 797 5,9 4 008 14; 2
SAR e i a a y r A ROAT e 1729 5,8 3321 11,7

POED a O o, o aaler e o 617 „1 1108 3,9
ai a a a e I n 2 616 9,0 4181 15 %
O DEDNA E praia 8 016 9,6 6 481 2371

Bchwee ,o ean r R niek 4 235 13,7 7049 25,1
57. Mannheim⸗Schwetzingen B , 11682 —34j 6711 —23,5
ONTON EANN D aia y Aa aa 2 767 9,2 5071 18,4

66. Eppingen⸗Sinsheim⸗Wieslocjjjjj 5 0,0 482 1,7
OF a a a T O e TAA 126 0,4 439 1,6
O VEEE S A y e da inL S. soa 880 3,0 1 690 6,0
69. Buhen - Eherbah - Mosbah - Nbdelheim . . . . . . 1078 3,6 2 390 8,3

POE a a FE EA p e u e 365 1,3 617 2,2
RIENE o A a e t es 395 7 — 86 ` —o,3

EEOSE A o a 761 2,6 926 3 ,
3. Wertheim⸗Buchen⸗Tauberbiſchofsheiim —85 —o } 78 03

Bumm D t . 38 933 2,8 89 289 6,6

c) Großherzogtuuům 132 105 6,6 | 278 975 14,7 .

Bei Benützung dieſer Zahlen iſt zu beachten , daß den Wahlkreiſen der Städte Freiburg
(18/ 20) , Karlsruhe (41/44) , Pforzheim ( 47 u. 48) und Mannheim (58/62) zu den Neuwahlen
im Jahr 1913 eine durch die Bevölkerungsverſchiebungen notwendig gewordene neue Wahlkreis⸗
einteilung zugrunde liegt . Eine Vergleichung der Bevölkerungszahlen dieſer ſtädtiſchen Wahlkreiſe
unter ſich muß deshalb unterbleiben , weil ſie nur gu falſchen Schlüſſen führen würde . Die Seelen⸗

zahl dieſer Städte hat ſeit dem dem Wahlkreisgeſetz unterlegten Zählungsergebnis vom 1. Dezem -
ber 1900 infolge natürlicher Vermehrung und Eingemeindungen um 35,5 , 38,2 , 48,6 und 46,0 Y
zugenommen . Die Bevölkerungsvermehrung der weiteren ſtädtiſchen Wahlkreiſe ſeit jener Beit
ſchwankt zwiſchen 9,0 % ( 37. Stadt Raſtatt ) und 40,4 %é ( 35. Stadt Baden mit dem eingemein —
deten Lichtental ) .

Von den übrigen Wahlkreiſen haben 43 ſeit den Wahlen von 1905 an Einwohnern zu⸗
und 6 abgenommen . Die prozentuale Zunahme ſchwankt zwiſchen 0,3 (22. und 73 . Wahlkreis )
und 25,1 ( 56. Wahlkreis ) , die Abnahme zwiſchen 0,à (1. und 71 . Wahlkreis ) und 23,5 % 67 . Wahl⸗
kreis ) . Gine natürliche (geringfügige ) Abnahme ift nur bei den vornehmlich ländlichen Wahlkreiſen 1

( Pfullendorf⸗Uberlingen ) und 71 ( Boxberg⸗Adelsheim ) eingetreten , während die Bevölkerungs —
abnahme der Wahlkreiſe 36, 39, 40 und 57 durch die in den Landtagsperioden 1905/13 erfolgte
Auflöſung der Gemeinden Lichtental (36. ) , Beiertheim , Grünwinkel und Daxlanden (39: ) , Rint -

heim und Rüppurr ( 40) , Feudenheim , Sandhofen und des Nebenorts Rheinau (57. ) und deren

Vereinigung mit ſtädtiſchen Wahlkreiſen verurſacht iſt .
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Landtagswahlen 1913 .

Zum Zwecke der Stimmabgabe muß jeder Wahlkreis in kleinere Bezirke ( Wahlbezirke )
geteilt werden . Jede Gemeinde bildet in der Regel einen Wahlbezirk für ſich ; Gemeinden mit
weniger als 200 Einwohnern und abgeſonderte Gemarkungen können durch den Bezirksrat mit
einer benachbarten Gemeinde oder abgeſonderten Gemarkung zu einem Wahlbezirk von mindeſtens
200 Einwohnern vereinigt werden . Von letzterer Beſtimmung wurde nur teilweiſe Gebrauch
gemacht , fo daß nicht ſelten auch Gemeinden unter 200 Einwohnern ſowie abgeſonderte Gemar —
kungen mit eigener polizeilicher Verwaltung , in denen die zur Vornahme des Wahlgeſchäfts er —
forderlichen Räumlichkeiten und Perſonen vorhanden waren , eigene Wahlbezirke bildeten . Die
Vereinigung mehrerer abgeſonderter Gemarkungen zu einem Wahlbezirke fand nicht ſtatt .

Die Gemeinden mit mehr als 3500 Einwohnern waren durch den Bezirksrat in zwei oder
mehr Wahlbezirke ſo einzuteilen , daß kein Wahlbezirk mehr als 3500 Seelen enthielt . Das gleiche
iſt bezüglich der zuſammengeſetzten Gemeinden zuläſſig ; hiervon wurde nur im 10 . Wahlkreiſe
bei der Gemeinde Nollingen ( Amt Säckingen ) mit 3322 Einwohnern , ſowie im 23 . Wahlkreiſe
bei der Gemeinde Freiamt ( Amt Emmendingen ) mit 2021 Einwohnern durch Zerlegung in zwei
bezw. drei Wahlbezirke Gebrauch gemacht .

Das ganze Land zählte 1825 Wahlbezirke ( gegen 1787 im Jahr 1909 und 1771 im Jahr
1905) ; ihre Verteilung auf die einzelnen Wahlkreife iſt aus Tabelle 2 zu erſehen .

Zur Abwehr einer Kammermehrheit der Rechten wurde für die Neuwahlen im
Shr 1913 ein Bufammengehen der beiden liberalen Parteien mit der Sozialdemokratie ſchon beim
erſten Wahlgang angeſtrebt . Die Verhandlungen führten jedoch nur zu einem feſten Abkommen ,
nach welchem ſich dieſe drei Parteien verpflichteten , bei den Stichwahlen gemeinſam gegen die
Kandidaten der Rechtsparteien vorzugehen . Die näheren Beſtimmungen des taktiſchen Stichwahl -
abkommens wurden weiterer Vereinbarung nach Erledigung der Hauptwahlen vorbehalten .

Die ſozialdemokratiſche Partei ſtellte für den erſten Wahlgang wieder in allen 73 Wahl —
kreiſen eigene Kandidaten auf .

Wie zu den beiden letztvorausgegangenen Neuwahlen ſchloſſen die Nationalliberalen und
die ſeit März 1910 zur fortſchrittlichen Volkspartei zuſammengeſchloſſenen Demokraten , Freiſinnigen
und Nationalſozialen ein Wahlbündnis ab, das ſogenannte Kleinblockabkommen . In allen
unter dieſes Wahlabkommen fallenden Wahlkreiſen durfte nur ein gemeinſamer liberaler Kandidat

aufgeſtellt werden . Von dem Abkommen ausgenommen waren die 5 Wahlkreiſe der Stadt Mann⸗
beim (58/62) ſowie die Wahllreiſe 25 ( Stadt Lahr ) , 55 ( Heidelberg⸗Wiesloch ) , 56 ( Schwetzingen ) ,
57 ( Mannheim⸗Schwetzingen ) und 68 ( Heidelberg - Eberbach ) . In dieſen 10 Wahlkreiſen durfte
jede der beiden liberalen Parteien ſelbſtändig Kandidaten aufſtellen , in den letztgenannten 5 Wahl⸗
lreiſen wurde die Nominierung je zweier liberaler Kandidaten im Hinblick auf die Zentrumstaktik ,
um eine Gefährdung des Stichwahlabkommens mit der ſozialdemokratiſchen Partei abzuwenden ,
für geboten erachtet .

Dem Wahlübereinkommen gemäß ſind von den liberalen Parteileitungen 838 liberale Kandida⸗
turen aufgeſtellt worden . In jedem der 10 vom Kleinblockabkommen ausgenommenen Wahl⸗
kreiſen wurde je ein nationalliberaler und fortſchrittlicher Kandidat nominiert . Den gemein⸗
ſamen liberalen Kandidaten ſtellten die fortſchrittliche Volkspartei in den 19 Wahlkreiſen 3, 4,
7, 9, 11, 24, 26, 27, 28, 29, 37, 39, 44, 45, 47, 49, 50, 51 und 54, die Nationalliberalen in den
44 noch nicht angeführten Wahlkreiſen . Im ganzen wurden ſomit 54 nationalliberale und
20 fortſchrittliche Landidaturen aufgeſtellt . Von jenen wurden 7 jungliberalen Kandidaten

übertragen , nämlich die Kandidaturen des . , 17. , 35. , 36. , 38. , 41 . und 65 . Wahlkreiſes . Außer⸗
dem kandidierte im 37 . Wahlkreis ( Stadt Raſtatt ) entgegen dem liberalen Wahlabkommen neben dem
Blocklandidaten ( Fortſchrittler ) ein von den nationalliberalen Vereinen Raſtatts unter Wider -

ſpruch der nationalliberalen Landesorganiſation aufgeſtellter nationalliberaler Kandidat ( Fabrikant
Niederbühl ) .

Das Zentrunm ſtellte nur in 51 Wahlkreiſen eigene Kandidaten auf . In den Wahlkreiſen
27, 30, 40, 46, 50, 53, 56, 57, 63, 66, 67, 70 und 71 unterſtützte dasſelbe ſchon im erſten Wahl⸗
gang die Kandidaten der Konſervativen und des Bundes der Landwirte , in den Wahlkreiſen 42,
44 unb 45 diejenigen der Reichspartei und in den Wahlkreiſen der Stadt Pforzheim ( 47 und 48)
je die altnationalliberale Kandidatur . In den Wahlkreiſen 25, 37, 55 und 68 trat das Zentrum
für die als Großblockgegner geltenden nationalliberalen Kandidaten ein .

g *



116 I. Sondernummer .

Konſervative und Bund der Landwirte , die ſich wiederum verbündet hatten , nomi⸗
nierten in 17 Wahlkreiſen gemeinſame Kandidaturen , nämlich für die 9 Wahlkreiſe 26, 27, 30, 40,
46, 50, 56, 63 und 70 konſervative und für die 8 Wahlkreiſe 13, 5g, 57, 66, 67, 71, 72 und 73
bündleriſche . Das Zentrum trat nur in 4 dieſer Wahltreiſe , im 13. , 26. , 72 . und 73. , mit Gegen -
kandidaten in den Wahlkampf ein . Abgeſehen von den Wahlkreiſen 55 und 68, in welchen die
Konſervativen die als Großblockgegner geltenden nationalliberalen Kandidaten unterſtützten ,
leiſteten Konſervative und Bündler in den in Betracht kommenden übrigen Wahlkreiſen den rechts —
ſtehenden Kandidaten Wahlhilfe .

ij Die unter dem Namen badiſche Reichspartei zuſammengeſchloſſenen reichsparteilichen
(i Wahlvereine ſtellten in 2 Karlsruher Wahlkreiſen ( 42 und 44) ſowie im 45 . Wahlkreis ( Stadt Durlach )

i Kandidaten auf . Dieſen Kandidaturen wurde die Unterſtützung des Zentrums und der übrigen : 4

i rechtsſtehenden Parteien zuteil , wofür die Reichsparteiler in den beiden andern Karlsruher Wahl⸗
kreiſen (441 und 43) ſowie im 18. Wahlkreis ( Freiburg⸗Stadt J für die Zentrumskandidaten ein⸗
traten . Im 20 . Wahlkreis ( Freiburg⸗Stadt III ) ſollten nach der ausgegebenen Wahlparole die
Mitglieder und Freunde der Reichspartei den bisherigen nationalliberalen Mandatsinhaber unter⸗
ſtützen und in dem bisher ſozialdemokratiſch vertretenen 19 . Wahlkreis ( Freiburg⸗Stadt II ) ſtellte
die Reichspartei ihren Anhängern die Wahl zwiſchen einem der beiden bürgerlichen Kandidaten
frei .

Der altnationalliberale Kandidat ( Profeſſor a. D. von Freyhold ) , der im 23 . Wahl⸗
kreis Emmendingen ) und in den beiden Wahlkreiſen der Stadt Pforzheim ( 47 und 48) kandidierte ,

PR ſuchte die Großblockgegner unter feiner Fahne zu ſammeln .
Die in den 2 Wahlkreiſen der Stadt Heidelberg ( 64 und 65) aufgeſtellten Kandidaten

der Mittelſtandspartei werden nach ihrer Anhängerſchaft ebenfalls den rechtsſtehenden Parteien
zuzurechnen ſein .

In ſämtlichen 73 Wahlkreiſen waren 233 Kandidaturen aufgeſtellt , d. ſ. genau ſoviel wie bei
den Neuwahlen im Jahr 1905 und 11 weniger als im Jahr 1909 . Der Bund der Landwirte und die
ſonſtigen Parteien haben im Jahr 1913 je 2, zuſammen 4 Kandidaturen mehr , Nationalliberale , |
fortſchrittliche Volkspartei “) , Zentrum und Konſervative gufammen 15 Randidaturen ( 8424 +248 )
weniger aufgeſtellt als im Jahr 1909 .

Eine größere Zahl Kandidaten wurde auch im Jahr 1913 wieder in gwei und mehr Wahl -
kreiſen gleichzeitig aufgeſtellt . Die Nationalliberalen übertrugen in den Wahlkreiſen 15 und 42 ,
ferner 58, 59 , 60 und 61 die Kandidatur je einem und demſelben Parteiangehörigen . Die fort —
ſchrittliche Volkspartei ſtellte in den letztgenannten 4 Wahlkreiſen ebenfalls ein und denſelben

F Kandidaten auf . Mehrfache ſozialdemokratiſche Kandidaturen waren dengleichen Parteiangehörigen4
übertragen im 1. und 4. — 2. und 3. — 10. , 15. und 18 . — 16. , 19. und 22 . — 17 , und 23 . 2a
25 . und 29 . — 28 . und 48 . — 34 . und 37 . — 35 . und 41 . — 43 . und 65 . — 53 . und 61 . —
54 . und 71 . — 58. , 72 . und 73 . — 64 . und 68 . Wahlkreis . Das Zentrum nominierte je einen
und denſelben Kandidaten in den Wahlkreiſen 11 und 12, 35 und 41, ferner 58, 59, 60, 61 und 62
ſowie 64 und 65 . Der bündleriſche Bewerber des 71 . Wahlkreiſes kandidierte auch im 72 . Wahl —

ig kreis . Der altnationalliberale Kandidat trat , wie angeführt , in den Wahlkreiſen 23 , 47 und 48
ii 4 auf . Konſervative , Reichspartei und Mittelſtandspartei ernannten durchweg in jedem Wahl⸗

i kreis verſchiedene Kandidaten . Die Zahl der als Kandidaten aufgeſtellten ParteiangehörigenE i betrug Demnach bei

ed den Nationalliberalen . . . . . 51 | bem Bund der Qandwirte . 7
H der fortſchrittlichen Volkspartie . . 26

|
der Reichspartei a Era E

h den Sozialdemokraten 56 den Altnationalliberalen . . . 1
í aiga ga aah Miaran i aa | der Mittelftandspartei . 2j den Konſervativren 9 | im ganzen . . . 190 .

Name , Beruf und Wohnort ſämtlicher Abgeordneten - Kandidaten finden ſich in Tabelle 6.

Die nachſtehende Uberſicht & bringt die Kandidaten der einzelnen politiſchen Parteien nach
ihrer beruflichen Tätigkeit ; die Tabelle berückſichtigt ſämtliche Kandidaturen , d. h. Perſonen ,
welche in mehreren Wahlkreiſen zugleich aufgeſtellt waren , ſind in jedem Wahlkreiſe gezählt .

1909 Demokraten, freiſinnige Volkspartei und Nationalſoziale .
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A. Die Abgeordneten⸗Kandidaten nach Be rufsgruppen zuſammengefaßit .

1 2 8 4 5 6 7 8 9 10 411EH
ai

a ai ai ai
|| |

a ＋

gore | | Bund 3zial⸗ mNational / ſchritt⸗Sozial“ GKonſer⸗ der [ Reihs Son | 5
Berufsgruppen è liche [ demo - Zentrum iabot i i | gangenliberale Volks⸗ kraten vative | Qand - | | partei | | ftige

stai MN
SPRA PRE i | e | wirte

| Baht | . t/o—— — — =

J. Qandwirte aler Mrt . 6 1 | 1 4 1 2 — — 15| ) 6,4
TI. Gewerbetreibende . - . | 29 8 2 6 1 — 1 91 50| 21,5|

Davon a) Selbſtändige . 99 Sidna
D d Bud a 1 ui 84| 14,6

b) Angeſtellte | 2 Litaltys - -= — Si NE
c) Geſellen, Gehilfen,

|
|Meute , * ` 13 JENikia -— — — 13| 5,6

III . Berufstätige im Gan - |
dels⸗, Verkehrs⸗ und |; 9 | nGaſtwirtsgewerbe . . 8 1 20 1 1 |

- »26 / 11,1
IV . Beamte aer Mrt umd

| | ||
freie Berufe . . . 36 18 26 |

40 6 GEFOndine 1383| 57,1
1. Richter und Juſtizbeamte 3 I — 5 El | I — 116 4½
2. Rechtsanwälte 7 3 BiS in nl 15) 6x4
3. Verwaltungsbeamte .. 18 3 I 13 4 hs | s 43| 18,5

Davon a) Staatlihe . 4 2 : K — 12/7 02
b) Gemeindlihe 14 l

POES p au misd li 30 | 12,9
c) Private > e ka — pi | | kirsi doi

4. Forſtbeamte . 2 y )
| |

|
T Tah | | 2i -0,9

D OESS RET I | gem | I — | pei6. Schulaufſichtsbeamte , |
| | | |Schuldirektoren u. Lehrer 12 6 3 | | I | 22 0,4

7. Partei⸗ u. Gewerkſchafts⸗ | I| |
beamte e E 15 10 25 10 ,

8. Arzte und Tierärzte . I gs m 2 |
Ten cis z ni

9. Redakteurte ME
Seri 7

|
FHI BHA — K 71g’ {V. Privatleute und Pen - | | |

fonireni ii oana . 1 1 2 — 1 H= Dn enens,0
nipeknnI raaslarogii

i Maa naa eN 1
Im ganzen . . 555 ⁶2973 51 o e| 5 | 283100,0

Un 12,5 | 81,8 | 21,9
|

8,9
|

3,4 1,8 2,1 1100,0
| |

D Cinfhl . der Kandidatur Niederbühl im 37. Wahlkreis . Kandidatur der Mittelſtandspartei . ) Davon 15 Selb⸗
ſtändige und 11 Angeſtellte . „ Davon 27 Bürgermeiſter (darunter 4 Berufsbürgermeiſter ) , 2 Ratſchreiber und 1 Stadt⸗
rechnungsrat . ) Davon3 altnationalliberale Kandidaturen und 1 Kandidatur der Mittelſtandspartei .

Demnach waren 57,1 %é der Kandidaten Beamte und Angehörige der freien Berufe , 21,5 9⁰
Gewerbetreibende , 11,1 / Berufstätige im Handels - , Verkehrs⸗ und Gaſtwirtsgewerbe , 6 , M
Landwirte und 3,9 Privatleute . Die Verteilung der Kandidaten der verſchiedenen Parteien
auf die einzelnen Berufsgruppen und - arten ergibt fih aus obiger Überſicht .

Die Tabellen 1 big 7 ( S. 2 bis 119 ) ſtellen die Wahlergebniſſe in eingehendſter Weiſe dar .

Die Tabellen 1,2 und 3 bringen die Ergebniſſe der Hauptwahl vom 21 . Oktober , die Tabellen 4
und 5 diejenigen der engeren Wahl vom 30 . Oktober ; die Tabelle 6 gibt eine Hauptüberſicht beider

Wahlgänge und Tabelle 7 zeigt die Vertretung der einzelnen Wahlkreiſe in den Landtagsperioden
1905/9, 1909/13 und 1918/17 .

Die Tabellen 1 und 4 enthalten wahlkreisweiſe die Ergebniſſe des erſten bezw . zweiten Wahl -
gangs nach Gemeinden ( Wahlbezirken ) . Dieſe ſind innerhalb der Wahlkreiſe nach Amtsbezirken
und die Amtsbezirke wieder unter ſich alphabetiſch geordnet . Einem in der 49 . Sitzung der zweiten
Kammer vom 10. März 1910 geäußerten Wunſche entſprechend find in den Tabellen 1 und 4 erft -
mals die Geſamtergebniſſe jedes einzelnen Wahlkreiſes angegeben und darunter zur Vergleichung
die Ergebniſſe der Neuwahlen in den Jahren 1909 und 1905 verzeichnet . Cin Anhang zu Tabelle 4

bringt die Stichwahlergebniſſe der letztgenannten Neuwahlen für diejenigen Wahlkreiſe , in denen
1913 keine engere Wahl ſtattfand .
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In den Tabellen 2 und 5 ſind die in den Tabellen 1 und 4 enthaltenen Zahlen des erſten
bezw . zweiten Wahlgangs für die Wahlkreiſe zuſammengeſtellt unter Berückſichtigung ihrer Zu —
ſammenſetzung nach der Verwaltungseinteilung — entſprechend der Anordnung in den Tabellen 1
und 4 — Die Tabelle 2 enthält außerdem die Landesergebniſſe bei den Neuwahlen von 1913 ,
1909 und 1905 .

Tabelle 3 bringt die Reſultate des erſten Wahlgangs für die Amtsbezirke , nach den Bezirken
der Landeskommiſſäre alphabetiſch geordnet , für die Landeskommiſſärbezirke , für die Kreiſe und

ebenfalls für das Großherzogtum .

In Tabelle 6 ſind für jeden Wahlkreis die Ergebniſſe beider Wahlgänge zuſammengefaßt
und die zum Abgeordneten in Vorſchlag gebrachten Perſonen nach Beruf , Name und Wohnort
aufgeführt .

Tabelle 7 endlich ſtellt die Vertretung der einzelnen Wahlkreiſe in den beiden ſeit Inkraft —
treten der neuen Wahlkreiseinteilung umlaufenen Landtagsperioden 1905/9 und 1909/13 ſowie
in der laufenden Landtagsperiode 1913/ͤ17 in politiſcher und perſönlicher Hinſicht dar ; über die

Nach - und Erſatzwahlen geben die Fußnoten Auskunft .

In den fünf erſten Tabellen werden auf der Grundlage der ortsanweſenden Bevölkerung vom
1. Dezember 1910 unter Berückſichtigung der inzwiſchen eingetretenen Gebietsveränderungen
die Zahl der Evangeliſchen und Römiſch - Katholiſchen , der Wahlberechtigten , der gültigen und

ungültigen Stimmen , ferner die Stärke der Wahlbeteiligung in Verhältniszahlen , ſowie die auf
die Kandidaten gefallenen gültigen Stimmen nach ihrer ( der Kandidaten perſönlicher ) Zugehörigkeit
zu den einzelnen politiſchen Parteien in abſoluten Zahlen gegeben . Die Tabellen 2, 3 und 5 ent -

halten weiter die evangeliſche und römiſch - katholiſche Bevölkerung in Prozenten der Geſamt —
bevölkerung , die auf 100 Einwohner kommenden Wahlberechtigten ſowie die gültigen Stimmen

für die einzelnen Parteien uſw . in Hundertteilen . Die Tabellen 2 und 5 bringen außerdem die

Zahl der zu den einzelnen Wahlkreiſen und Wahlkreisteilen gehörenden Gemeinden und abge —
ſonderten Gemarkungen mit eigener polizeilicher Verwaltung und Tabelle 3 noch die Nummern
Der bei jebem Amtsbezirk uſw . in Betracht kommenden Wahlkreiſe .

Die Tabelle 6 gibt nach Wahlkreiſen den Bevölkerungsſtand im ganzen , die männliche Bevöl —

kerung , die über 25 Jahre alten männlichen Perſonen im beſondern , die Zahl der Wahlberechtigten ,
die auf 100 männliche , über 25 Jahre alte Einwohner kommenden Wahlberechtigten , die abgegebenen
Stimmen überhaupt ( abſolut und auf 100 Wahlberechtigte ) und die davon gültigen Stimmen ,

ſowie ſchließlich die bei jedem Wahlgang auf die einzelnen , nach ihrer Parteiſtellung namentlich
aufgeführten Kandidaten gefallenen Stimmen in Grund - und Verhältniszahlen .

Die Gruppierung der Religionszahlen entſpricht hinſichtlich der Evangeliſchen der bisherigen
Darſtellungsweiſe ; es ſind wieder die Angehörigen der evangeliſchen Landeskirche , die Luthe —
raner , Reformierten , Calviniſten , Zwinglianer uſw . unter dieſer Religionsgruppe zuſammengefaßt .
Dagegen ſind in Übereinſtimmung mit den für die Reichsſtatiſtik gültigen Vorſchriften erſtmals
nur die Römiſch⸗Katholiſchen im engeren Sinne aufgenommen worden , weil die Altkatholiken
nach den für die Volkszählung von 1910 maßgebenden Beſtimmungen nicht mehr zu den Römiſch —
Katholiſchen , ſondern zu den „ andern Chriſten “ gehören . Die Ruſſiſch - Orthodoxen und die An⸗

gehörigen der andern griechiſch - katholiſchen Kirchen ſind wie in früheren Jahren wieder auker
Berückſichtigung geblieben .

Als zerſplitterte Stimmen ſind die Stimmen für diejenigen Vorgeſchlagenen gezählt , auf
welde fich im ganzen Wahlkreiſe höchſtens 25 Wahlvorſchläge vereinigt haben . Nur bezüglich des

zweiten Wahlgangs mußte hiervon eine Ausnahme gemacht werden , da nur die gemäß § 67 Abſatz !
des Landtagswahlgeſetzes auf die Stichwahlkandidaten gefallenen Stimmen gültig ſind , zerſplitterte
Stimmen im eigentlichen Sinne des Wortes alſo hier nicht vorkommen können . Alle auf die Stich —

wahlkandidaten abgegebenen Stimmen —auch wenn dieſelben infolge von Stichwahlabkommen
der Parteien noch ſo gering waren — wurden demzufolge einzeln angegeben und ſind in den

apee
4, 5 und 6 diefer Veröffentlichung immer in den Spalten der zutreffenden Parteien auf -

geführt .

Endlich machen wir auf das dieſer Veröffentlichung erſtmals beigegebene Kartenwerk
beſonders aufmerkſam . Die Tafeln 1 , 2 und 3veranſchaulichen in 7 Farbſtufen das Stärkever⸗

hältnis der drei großen Parteigruppen in den einzelnen Wahlkreiſen ( den Anteil auf 100 gültige
Stimmen ) nach den Neuwahlen vom Jahr 1913 ; die Tafel 1 für die rechtsſtehenden Parteien
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( ZSentrum, Konſervative , Bund der Landwirte , Reichspartei , Altnationalliberale und Mittelſtands⸗
partei ) , Tafel 2 für die liberale Parteigruppe ( Nationalliberale und fortſchrittliche Volkspartei )
und Tafel 3 für die Sozialdemokratie . Tafel 4 ſtellt in der Karte die aus den Neuwahlen im Jahr
1913 ſich ergebende Vertretung der Wahlkreiſe nach der Parteiſtellung der Gewählten dar . In
Diagrammen enthält dieſe Tafel ferner vergleichende Darſtellungen über die politiſche Zuſammen⸗
ſetzung der zweiten Kammer in den Landtagsperioden 1905/9, 1909/13 und 1913/17 , ſowie über
das Stimmenverhältnis der einzelnen Parteien beim erſten Wahlgang zur Zahl der gewählten
politiſchen Vertreter für dieſe drei Landtagsperioden und ſchließlich das Religionsbekenntnis der

Geſamtbevölkerung nach der Volkszählung von 1910 . Die Tafel 5zeigt die politiſchen Ergebniſſe
der Neuwahlen von 1913 nach Einwohnergrößenklaſſen und Größenklaſſen der Wahlberechtigten
der einzelnen Wahlkreiſe ; ferner iſt für jeden einzelnen Wahlkreis in Bänderform das Stimmen⸗

verhältnis der Parteien im erſten Wahlgang 1913 zum Religionsbekenntnis der Bevölkerung
in Vergleich geſetzt .

Die Ergebniſſe der Wahlen , zunächſt diejenigen der Hauptwahl vom 21 . Oktober ,
können wie folgt zuſammengefaßt werden :

Nach den Wählerliſten , welche für beide Wahlgänge unverändert zu benützen waren , zählte
das Großherzogtum 425279 wahlberechtigte Perſonen , d. ſ. 19,8 der Geſamtbevölkerung .
Die Geſamtzahl der Wahlberechtigten betrug bei den Erneuerungswahlen im Jahr 1909 : 403460

( 20,1 % der Geſamtbevölkerung ) . Die Wahlberechtigten haben demnach um 21819 Perſonen
zugenommen , während der Anteil derſelben an der Geſamtbevölkerung um weitere 0,3 ( von
1905 auf 1909 um 0 , „%) zurückgegangen iſt . Die Geſamtbevölkerung hat ſich alſo ſtärker
vermehrt als die Zahl der Wahlberechtigten .

Sowohl die größte als auch die kleinſte Zahl Wahlberechtigter findet ſich bei den Wahlkreiſen
der privilegierten Städte , die größte im 41 . Wahlkreis ( Karlsruhe - Stadt J) mit 7309 , die kleinſte
wieder im 37 . Wahlkreis ( Stadt Raſtatt ) mit 1755 ; die Spannung in der Zahl der Wahlberechtigten
beträgt bei den ſtädtiſchen Wahlkreiſen ſomit 5554 . Unter den übrigen Wahlkreiſen bleibt der
5. ( Engen⸗Konſtanz ) mit 7271 Wahlberechtigten nur um ein Geringes hinter dem größten ſtädtiſchen
Wahlkreis zurück , der kleinſte nichtſtädtiſche Wahlkreis , der 57 . ( Mannheim⸗Schwetzingen ) , weiſt
aber 4302 oder 2547 Wahlberechtigte mehr auf als der kleinſte ſtädtiſche Wahlkreis . Die Spannung
in der Größe der übrigen Wahlkreiſe nach der Wahlberechtigtenzahl beträgt mithin nur 2969 , d.
2585 Wahlberechtigte weniger als bei den Städte - Wahlkreiſen .

; Gruppiert man die Wahlberechtigten der einzelnen Wahlkreiſe nach Größenklaſſen , ſo ergibt
ſich folgendes Bild :

Städtiſche Wahlkreiſe ] Ubrige Wahlkreiſe Wahlkreiſe überhaupt
Größenklaſſen Bah o | - Baht o | Babi dlo

Unter 2000 Wahlberechtigte . . 1 Ajal - proi A
2000 big unter 3000 Wahlberechtigte . . 5 208 ( — joang 6,9
3000 „ „ 4000 k ibi 2 8,3 — — 2 2,7
RODO - aan AOO j 5 SDA a ATHERE 9,6
5000 „ „ 5500 1 42 |

1 pnpa 2,7
5500 „ „ 6000 8 1a; s

-|
8 ERNS 8,2

BUOU pa 05600 : 5 20,8 | 21 42,9 |
26 35,6

6500 n " 7000 n” 1 4,2 | 21 429 | 22 30,2
7000 und mehr Wahlberechtigte 1 41 2,0 | 2 2,7

| PTR

Jm ganen . . 24 aytoj |- 49 ` togaidauni tbai .

Die Durchſchnittszahl der Wahlberechtigten eines ſtädtiſchen Wahlkreiſes ift feit 1905 von
3582 auf 4719 oder um 81,7 / ( 1909 betrug ſie 4070 , diejenige der übrigen Wahlkreiſe aber nur
von 6083 auf 6368 , d. h. um 285 oder 4, / geſtiegen ( 1909 betrug letztere 6239 ) .

Schließlich werden zur Vervollſtändigung des weiter oben iber die Bu - und Abnahme des

Bevölkerungsſtandes der einzelnen Wahlkreiſe gegebenen Zahlenbildes nachſtehend die ſeit 1909
und 1905 eingetretenen Veränderungen in der Zahl der Wahlberechtigten wahlkreisweiſe uſw .
zur Darſtellung gebracht . Die bei der Beſprechung der Bevölkerungsverſchiebungen hinſichtlich
der Städte - Wahlkreiſe von Freiburg , Karlsruhe , Pforzheim und Mannheim gemachten Vorbehalte
ſowie die Eingemeindungsgeſetze ſind bei Benützung dieſer Zahlen zu berückſichtigen .
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Bu- ober Abnahme ( - ) an Wahlberechtigten
ſeit den Neuwahlen von

1909 1905

Bahi o Bahi O/o

236 5,8 601 16,2

246 9,6 358 14,7
654 17,4 12283 38a

210 4,7 862 22,7

65 1,5 236 5,6
86 1x4 139 5,5

156 5,6 845 13,3
253 7, 1325 52,1

47 2,3 1836 8,4

2375 48,1 3326 83,5

1195 26,1 1923 49,9
—55 — 1 1338 31,8
1011 19,0 2017 46,7

229 9,3 445 19,9
877 7,5 1108 25,6

1649 37,2 1897 45,3
212 8,0 443 18,2

687 12,6 1665 37
1678 417 1616 39,5

2593 10,4 2877 61,0

603 9,3 1269 23,1

423 7,0 1306 25,3

344 G - 656 20,8

259 6,5 682 19,3

15488 15,8 272983 31,8

75 i | 107 2 ,

150 Zik 264 4,3
418 68 | 667 ti ,

588 8,8 1124 18,3
— 48 = 0,7 97 1,5

124 2,0 812 5,2
— 42 — o0, — 14 — 0,2
—60 OO pT 106 — 1,6

98 1,6 237 41

256 4r 634 10,8
— 80 — 13 — 15 — 0,3

48 0,7 175 2,8

64 1,0
| 96 1,5

— 4 — Onr 126 2,0

58 0,9 85 174
8 Ox 226 39

152 2,5 — 216 —33
385 6,6 503 8,8

— 9 30 , 238 39
874 5,9 440 7a

189 2,9 451 72
58 0, 319 5,2

338 5,1 600 9,6
273 4,2 40 55

i
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Zu- oder Abnahme ( ) an Wahlberechtigten
ſeit den Neuwahlen von

Wahlkreiſe 1909 1905
Zahl o Zahl %0

32. Oberkirch⸗Offenburg⸗Achern 197 gi 863 5,9
B845 Wechern⸗Bihl ) f f. o andsin oip 282 4,3 565 10 %

256 Ån 514 8,6
RR A rga ad TA eaa a A V A Por a ii 277 5,2 — 295 —50
88, RAOUL OADe . o ainai innne ,E ah 336 53 787 12,3
39 . Ettlingen⸗Raſtatt⸗Karlsruhert a a — 498 — 93 — 992 — 17 ,
BO EOTIIER S a s a E S da ada aai i u 292 Sir — 290 —4,6
46. Durlach⸗Ettlingen⸗Pforzheiuwwmm aa 482 8,1 828 14,8
AUMOA GA E S T TR TE ROER ROS RER N # 223 —3,8 186 3a
OO Era DE o i o , E E ET R 466 7,2 784 12,8
MA OTGA NEEE, FAS ARE , UIROE GEALRIA 234 3,6 542 8,7
58. Bretten⸗Bruchſullll4 216 33 467 Ta
64A Resat V D PA a a Ta 261 4 456 Ta
55. Heidelberg⸗Wiesloccg - g . 540 8,6 891 is
56. SHwebingstri t Er Ai L RTRRTUTS TS, BUGA 592 9,3 1140 19,6
57. Mannheim - Schwetzingen —1962 - 31,3 — 1071 — 19,9
68. , Weinhein Mannheim ii . ioeina arina g 482 7, 864 15,3
66. Eppingen⸗Sinsheim⸗Wieslochh . 52 0,8 146 2,4
Ge Sinsbeim E aii nahe d aardeni — 69 —17 — 78 —15
68. Heidelberg⸗Eberbach „ siih ans 369 6,1 518 8,7
69. Buchen⸗Eberbach⸗Mosbach - Adelshein — 41 — 0,6 13 0,
PO oshadi D aihardan .burden urse . giirda 45 0,7 266 ha
71. Boxberg⸗Adelsheiůnhnhnn SmiNdI 94 t 187 2,9
72. Tauberbiſchofsheihningnn ti 161 2,5 328 5,1
78. Wertheim Buchen⸗Tauberbiſchofsheinmnm 137 2,2 227 3⁄7

Bufjammen b . . . 683 2,7 18976 4,7

o) Gropherzogtim . < . : 215819 POUT EE

Die Wahlbeteiligung war lebhafter als an den vorausgegangenen Neuwahlen . Im
ganzen Lande übten 336 350 Wahlberechtigte , d. f. 79,1 % aller Wahlberechtigten , ihr Wahlrecht
aug ( gegen 76,5 im Jahr 1909 und 77,4 ?/ im Jahe 1905) . Die Wahlbeteiligung war mit
50 , wieder am ſchwächſten im 14. Wahlkreis ( Müllheim - Lörrach - Staufen ) , doch ſtimmten in
dieſem Wahlkreis diesmal 10,3 %, Wahlberechtigte mehr ab als im Jahr 1909 . Weniger als
Drei Viertel der Wahlberechtigten kamen überhaupt nur in einem Fünftel der Wahlkreiſe ( 16
dder 21,9 / ) zur Wahlurne . Dagegen übten in 3 Wahlkreiſen mehr als 90 »der Wahlberechtigten
ihr Stimmrecht aus ; im 29 . Wahlkreis ( Stadt Offenburg ) 90,2 , im 51 . Wahlkreis ( Stadt Bruchſal )
92 , und im 2. Wahlkreis Meßkirch - Stockach ) 92,5 . In der nachſtehenden Überſicht iſt für alle

ft Wahlkreiſe die Wahlbeteiligung beim erſten Wahlgang nach Anteilsgruppen dargeſtellt . Sie
hetrug

Prozent in Wahlkreiſen Prozent in Wahlkreiſen
unter 60 1l 75 —799 : i 20

60,0 —64,9 1 80% —84 , © a’ 29

65,0 —69,9 4 85,0 —89,9 12

10,0 —74,9 10 90,0 —92,5 8

Gür die einzelnen Gemeinden ift die Wahlbeteiligung in Grund - und Verhältniszahl der
Tabelle 1 zu entnehmen . Im Jahr 1913 waren es 9 Gemeinden ( Altheim , Nuſplingen und
Mainwangen des 2. Wahlkreiſes , Duchtlingen des 5,, Eckartsbrunn des . , Holzſchlag des . ,
Dietenhauſen des 46. , Oberndorf des 71 . und Steinfurt des 73 . Wahlkreiſes ) und die abgeſonderte
Gemarkung mit eigener polizeilicher Verwaltung Windeck- Herrenwies des 34 . Wahlkreiſes , in
denen ſich ſämtliche Wahlberechtigten an der Abſtimmung beteiligten ( 1909 nur 5 Gemeinden
und 1 abgeſonderte Gemarkung ) , während in nur 48 Gemeinden ( 1909 in 115) die Hälfte der
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Wahlberechtigten und weniger zur Wahlurne ſchritten . Am geringſten war die Wahlbeteiligung
in der Gemeinde Naſſig des 73 . Wahlkreiſes , wo nur 22,6 der Wahlberechtigten abſtimmten .

Von den 336 350 Abſtimmenden wurden 333 744 oder 99,2 /ʒ gültige und 2 606 oder 0,8 /
ungültige Stimmen abgegeben .

Die beim erſten Wahlgang im ganzen Lande abgegebenen gültigen Stimmen fielen auf
Kandidaten folgender Parteiſtellung :

Zahl Prozent Bah Prozent
BENNES . ia Sti 116234 34,6 Nationalliberale . . 80 474 24 ,
KOMIR - ni R r n OTOSI 49 Fortſchrittliche Volkspartei . 30 311 9,1
Bund der Landwirte . . . 12120 3,6 Sozialdemofraten . . . ~ 74828 22,3
Reichspattei . . 2208 . 0,7 Berfplitterte Stimmen . . 440 or

ltnationalliberale . . 963 o,z
Rei

Auf die Kandidaten der bürgerlichen Parteien vereinigten ſich mehr als drei Viertel aller

gültigen Stimmen , nämlich 258 976 oder 77,6 ¾; ſeit 1909 haben die bürgerlichen Stimmen
um 39 383 ( 17 , ) zugenommen . Die ſozialdemokratiſchen Kandidaten dagegen erzielten nur
74 328 oder 22,⅝ Stimmen , d. i. gegen 1909 ein Rückgang um 11750 ( 13, %) .

Von den bürgerlichen Stimmen fielen 148 191 ( 44,4 %ê aller gültigen Stimmen ) auf Kandi⸗
daten der politiſch rechtsſtehenden Parteien ( Zentrum , Konſervative , Bund der Landwirte , Reichs⸗
partei , Altnationalliberale und Mittelſtandspartei ) und 110 785 ( 33,2 % aller gültigen Stimmen )
auf Kandidaten der liberalen Parteien Nationalliberale und fortſchrittliche Volkspartei ) . Nach
den Abſtimmungsergebniſſen wären die Stimmen für die rechtsſtehenden Parteien ſeit den Neu⸗

wahlen von 1909 um 26 809 oder 22,1 %, die liberalen Stimmen um 12 574 oder 12,8 % ge —
wachſen . Das durch die Abſtimmungsergebniſſe zum Ausdruck gebrachte Stimmenverhältnis
kann aber nicht ohne weiteres als Stärkeverhältnis dieſer beiden Parteigruppen angenommen
werden . Ein annähernd richtiges Bild über das Stärkeverhältnis der zwei ſich bekämpfenden
bürgerlichen Parteigruppen ergibt ſich nur dann , wenn bei den vier Wahlkreiſen ( 25, 37, 55 und

68) , in denen kein Kandidat der rechtsſtehenden Parteien aufgeſtellt war , deren Anhänger vielmehr
für die nationalliberalen Kandidaten eingetreten ſind , die hierdurch für den Rechtsblock in Verluſt
geratenen Stimmen an der Stimmenzahl der liberalen Parteigruppe abgeſetzt und jenem zu⸗
geſchlagen werden . Dieſe Verluſtziffer kann nur verhältnismäßig nach dem für die beiden

bürgerlichen Parteigruppen getrennten Abſtimmungsergebnis des Jahres 1909 berechnet werden
und ergibt für die rechtsſtehenden Parteien eine an der Stimmenzahl der liberalen Parteigruppe
abgehende Summe von ( 266 +- 524 1612 - + 1076 =) 3478 Stimmen . Die wahrfHeintihe
Stärke der rechtsſtehenden Parteigruppe würde ſich hierdurch auf 151669 vder 45,4 % Stimmen

erhöhen , während diejenige der liberalen Parteigruppe auf 107307 oder 32,2 %, Stimmen zu
ermäßigen wäre . Der Stimmenzuwachs ſeit 1909 würde ſomit für die Liberalen nur 9 096 (9,3 %) ,
für die Parteien der Rechten aber 30 287 ( 25 , %) ausmachen . Das Außerachtlaſſen des vielleicht
vereinzelt vorgekommenen Eintretens kleiner Anhängergruppen der Rechten für liberale Kandi —
daturen einerſeits und der Abfall einer Anzahl mit der Wahltaktik der liberalen Parteileitungen
im Jahr 1913 nicht einverſtandenen nationalliberalen Wähler von der liberalen Parteigruppe
(die altnationalliberale Kandidatur im 23. , 47 . und 48 . Wahlkreis ) anderſeits dürfte das berechnete
Stärkeverhältnis nicht weſentlich anders geſtalten .

Zieht man die Ergebniſſe der letzten Reichstagswahlen vom Jahr 1912 zum Vergleich heran ,
ſo haben die bürgerlichen Parteigruppen , und von dieſen beſonders der Rechtsblock , bei den Qand -

tagswahlen im Jahr 1913 weſentlich günſtiger abgeſchnitten , als bei jenen . Das Stärkeverhältnis
der drei Parteigruppen im ganzen Großherzogtum betrug nämlich

Rechtsſtehende Parteien Liberale Sozialdemolraten
60 D) 0/lo lo lo

bei den Reichstagswahlen 19112 . 39,9 31,8 28,3

n n Qandtagêmahlen 1913 . . . 45 , 32 , 22,3

gegenüber den Reichstagswahlen alſo Feby ＋ 0n„ — 6,ö0.

Eine einigermaßen zuverläſſige Beurteilung der Entwicklung der den bürgerlichen Gruppen
angehörenden einzelnen Parteien iſt infolge der Wahlkompromiſſe nicht möglich .
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Landtagswahlen 1913 .

Auch die vergleichenden Überſichten Bund 0 8 . 124/7) beſchränken ſich auf eine wahl⸗
lreisweiſe Gegenüberſtellung der Wahlergebniſſe von 1909 und 1913 für die drei Partei —
gruppen . Hinſichtlich der Wahlkreiſe 25, 37, 55 und 68 ſind dabei die Ergebniſſe von 1913 für
die zwei bürgerlichen Parteigruppen jeweils in doppelter Art dargeſtellt , einmal ſtreng nach
dem Wahlausfall , zum andern ( in liegender Schrift ) , wie ſie ſich vermutlich geſtaltet haben
würden , wenn die rechtsſtehenden Parteien auch im Jahr 1913 eigene Kandidaten aufgeſtellt
hätten . Bei den nachfolgenden Beſprechungen der Überſichten Bund Cſind immer nur die für die
genannten Wahlkreiſe berechneten Stimmenzahlen benützt . Auch den dieſer Veröffentlichung
beigegebenen Kartenblättern über das Stärkeverhältnis der Parteigruppen ( Tafeln 1, 2 und 3)
liegen dieſe berechneten Zahlen zugrunde .

Die Überſicht Bbringt die Vergleichung der Wahlergebniſſe von 1909 und 1913 in Grund -
zahlen . Abgeſehen von den zerſplitterten ſind alle gültigen Stimmen in dieſer Überſicht enthalten .
Die Abſtimmungsergebniſſe in den einzelnen Wahlkreiſen der Städte Freiburg , Karlsruhe , Pforz —
heim und Mannheim ſind zwar einander gegenübergeſtellt , doch wurden die Wahlkreiſe dieſer
bier Städte bei Berechnung der Stimmenzu⸗ und zabnahme nur als ein ganzes behandelt , weil
eine Vergleichung dieſer ſtädtiſchen Wahlkreiſe unter ſich wegen der inzwiſchen geänderten Ein —
teilung nicht tunlich iſt .

Die rechtsſtehenden Parteien haben in faſt allen Wahlkreiſen ihre Stimmenziffer ſeit 1909
geſteigert ; nur in den Wahlkreiſen 23, 35 und 40 ergeben ſich kleine Verluſtziffern , in letzterm
Wahlkreis durch das Ausſcheiden der Gemeinde Dill⸗Weißenſtein verurſacht . Den größten Stimmen⸗
zuwachs hat dieſe Parteigruppe im 32 . Wahlkreis mit 1398 erzielt ; in vier weiteren Wahlkreiſen
beträgt derſelbe ebenfalls über 1000 , nämlich im 31. , 28. , 34 . und 33 . Wahlkreis . Einem Ge⸗
ſamtſtimmengewinn von 30 433 ſteht in den drei vorher angeführten Wahlkreiſen nur ein Verluſt
von 146 Stimmen gegenüber .

Die liberalen Parteien konnten in 48 Wahlkreiſen größere Stimmenziffern auf ihre Randi -

daten vereinigen als im Jahr 1909 . Den größten Zuwachs weiſt der 30 . Wahlkreis mit 1642 auf ;
in den Wahlkreiſen der Städte Mannheim und Karlsruhe beträgt der Stimmenzuwachs zuſammen
ebenfalls je weit über 1000 , nämlich 2312 und 1615 . Dem geſamten Stimmengewinn in dieſen
48 Wahlkreiſen mit 14 400 ſteht in 25 Wahlkreiſen ein Geſamtverluſt von 5304 Stimmen gegen —
über . Die größte Einbuße erlitt der liberale Kandidat des 6. Wahlkreiſes mit 499 Stimmen .

Die Kandidaten der Sozialdemokratie dagegen haben in 53 Wahlkreiſen ihre Stimmenziffer
von 1909 nicht mehr erreicht und nur in 20 Wahlkreiſen dieſe überſchritten . Den größten Zuwachs
an ſozialdemokratiſchen Stimmen weiſt unter den einzelnen Wahlkreiſen der 63 . mit 454 auf ,
in den Wahlkreiſen der Stadt Mannheim haben die ſozialdemokratiſchen Stimmen zuſammen
um 1330 zugenommen , während die größte Stimmeneinbuße auf den 57 . Wahlkreis mit 1142
kommt, woran aber die inzwiſchen erfolgten Gemeindeauflöſungen uſw . einen weſentlichen Anteil
haben . Einem Geſamtſtimmenrückgang um 15 559 ſteht nur eine Gewinnziffer von 3809 Stimmen
gegenüber .

Von beſonderer Bedeutung für die Beurteilung des Wahlausfalls iſt die Vergleichung des
Anteils der Parteigruppen an den Abſtimmungsergebniſſen in Hundertteilen mit den
vorausgegangenen Wahlen . Dieſe Vergleichung enthält die weiter folgende Überſicht Cfür die
einzelnen Wahlkreiſe und das Großherzogtum .

Hiernach iſt der (berechnete ) Anteil der für die Kandidaten der Rechten im ganzen Groß —
herzogtum abgegebenen Stimmen von 39,7 im Jahr 1909 auf 45,4 % im Jahr 1913 geſtiegen ,
alſo um 5,7 / größer geworden . Um ein kleines iſt auch der Anteil der liberalen Stimmen ge⸗
wachſen , nämlich von 32,1 % auf 32,2 %. Dementſprechend iſt der Stimmenanteil der Sozial —
demokratie von 28,1 im Jahr 1909 auf 22,3 % im Jahr 1913 oder um 5,8 % zurückgegangen .

Der prozentuale Stimmenanteil der rechtsſtehenden Parteien iſt nur in 7 Wahllreiſen
geringer als im Jahr 1900 ; am weiteſten zurück ſteht er im 23 . Wahlkreis ( um 5,3 ) . In allen
übrigen Wahlkreiſen konnten die politiſch rechtsſtehenden Kandidaten den Stimmenanteil ſteigern ,
am meiſten im 54 . Wahlkreis ( um 18,6 ) .

Das umgekehrte Verhältnis beſteht bei den ſozialdemokratiſchen Stimmen . Nur in 7 Wayi
kreiſen hat die Sozialdemokratie eine Erhöhung ihres Stimmenanteils gegen 1909 erzielt , die

Eortſetzung des Textes auf Seite 125. )
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**) Im Jahr 1909 Nationalliberale , Demokraten , Freiſinnige und Nationalſoziale .
1) Einſchl. der 68 auf den chriſtlichſozialen Kandidaten gefallenen Stimmen ; desgl. der 150 Stimmen für den altnationalliberalen

4) Ginji . der 842 Stimmen für ble nationalliberale Sonderkandidatur .Kandidaten (Großblockgegner) . ) Berechnete Zahlen .

) Vgl. auch die nachſtehenden Anmerkungen 1) und ), ſowie die Anmerkungen ) , ), 5) und 6) auf S. 125,

281

G

B . Vergleichende Darſtellung der Wahlergebniſſe von 1909 und 1913 in Grundzahlen .
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Num
Bon den gültigen Stimmen fielenaf Kandidatenfolgender Parkeigruppel

Benennung Zentrum , Konſervative , Liberale
mer Bund der Landwirte und f (Nationalliberale und fort - Sozialdemokraten

peiypuoget fui Achrittliche Volkspartei )“)5
ih

m ET aS E
A Zu⸗ oder

2A
Biehn

beio | iaa |Buz get
der Wahlkreiſe 1909 | 1913

ilinamme
1909 | 19183

onapme| 1
1909 | 1918 Abnahnt

.] Pfullendorf⸗überlingen . . 26183 667 469 ToGe 1 127 421 192 119 | | — j
2. Mefßkirch⸗Stockacch . 25363 001 465 2867 ] 2523 — 344 228 825 fi

3. Stadt Konſtanz 9094 1355 361 1848 1718 — 130 463 433 — 8

.] Konſtanz⸗ÜUberlingen⸗Stockach . | 28901 3186 7961" 18161 1592 276| 780| 552l — 1 %

5. Engen⸗Konſtanz [ 24873267 7801 . 458] 2507 54 586 678 9

6. | Donauefhingen - Engen . . . . | 2330 | 2723 893]. 3031| 2532 | — 499| 361 388 | | —

7. Villingen⸗Donaueſchingen . . 2782 3083 801] 1851 | 1794 | — 57 528 506 | — 11

8. | Bonndorf - Walozhut . . . . . | 2874 | 3176 | so2| 2041 | 19901 — 511 534) 322 | — 2⁄0

9. St Bluſien,Waldshnt . . . 2472 3462 -690| 1767 | 1559 | — 208| 528| 8391 |
— 131

10. ] Säckingen⸗
BalbagutEopihein

. | 2211 | 8061 850| 13815 886 || — 429 1 043 | 699 | — g4

11. | Stadt Lörrah . < {2877| 467 90| 758 792 34| 937 | 1122| 1 %

12. ] Lorrac0h 393 480 87| 2291 | 2309 18| 1615 ) 1644 | 29

13. Schopfheim⸗ Schonan Enine CE 18621. 11598 246| 1835 | 2186 801| 1 492| 8911 — 60l

14. Müllheim⸗Lörrach⸗Staufen 647 726 79| 1713 | 2649 986| 716 | 412| — 30

15. | Staufen - Shönaureiburg - Neuftadt | 3055 | 3513 458| 462] 332 — 130] 534 193 — gil

16. ] Breiſach⸗Emmendingen . . . 2132 ] 2656 524 1450 1629| . 179| 629 | - 398 | — 281

17. | Neuftadt - Triberg - Billingen . . | 2783 | 3213 430| 1444 | 1450 6 787 600 | z

18. ] Freiburg⸗Stadt ll . 1486 2014 770| 1078 811 654
19, norom E aa e a | 1688 | 180914 829. 862| sief } 282| 1212| . 1154 - 34
20. hannt EIE r Abrel a ELIA 1 2S9 f 1349 | 1319 984 855 ||*
21 . Walblirch - Freiburzz . . . 2418 3894 ] 976| 723| 8325 — 108] 586 205—

M

22. Freiburg⸗Emmendingen . . [ 2344 2486 142| 1657 | 2170 518| 641 379 | — 2%
23. Emmendingen . 1103979 — 124 17182711 993| 1249 800 | | — 49

24. Ettenheim⸗Emmendingen⸗ Lahr 2573 3110 537] 9891364 8751 515 161 — 4| dks ha 7 ( 59 | | —
25, h anria natr {

ila
gals aiian

nie Daailya aan : ma,

26 . Triberg⸗Villingen⸗Wolfach . . 1745 2392 647 | 2299 | - 1883 | — 466 989| 1012 2

27. Lahr⸗Offenburg . . 2091 3018 927 1840 1742 — 98 1087 664| — 42

28 : | Wolfah - Dffenburg 1 : f 2881 | 4027 | 1146 | 402) ase ] 5A] 989 472 —5ʃ

29. Stadt Offenbung 947| 138836 389 778 848
|| 75 682 450| — 287

30 , Ra aa a erlat - 162th 25861 : 4178 L642 ] 12716704 A
31. ] Offenburg⸗Kehl . . 2779 4109 1330 ] 427 550 123 |1 290 458 — 8

32. ] Oberkirch⸗Offenburg⸗Achern . . [ 2275 3 673] 1398 ] 1352 1369 17 673 231 ( — y
33. Achern⸗Bühhll F2177 - 81801 1008 612 758 141 772 246 | | — s
34 . Bühl . Baden . .f 2685 | 8702 | 1017 | 364| 673| 300] 6sı| 222 | — 4
35. Stabt Baben 1250 1241 ( — 9 1114 1275 161 6881 515 ( — 118
36. ] Raſtatt⸗Baden2696 3111 415 595 408| — 187| 1024 199 I A1 K

Aas aid 4) C 35 9 KO| | — A4
37. | Stadt Raſtatt .

o
3 594 oa pe j , 23 o; 107

Ri N

6 . RafatBuhl Baden . . f 2734 | 3452 | mi8] 6m5) 517 — 96 1673 1400P — 1
39. Ettlingen⸗Raſtatt⸗Karlsruhe . . 1897 2239 342 112 391 279 2 882| 1471 | | — o
40 . Karlsrubhee [ 1264 1278 141 1840] . 1635 | — 205| 1622 | 1824 . 20
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Landtagswahlen 1913 .

No; B. Vergleichende Darſtellung der Wahlergebniſſe von 1909 und 19158 in Grundzahlen .
2 3 4 5 6 7 8 9 10 t

Nim. Von den gültigen Stimmen fielen auf Kandidaten folgender Parteigruppen
mer Benennung Zentrum , Konſervative , Liberale

Bund der Landwirte und (Nationalliberale und fort⸗ Sozialdemokraten
~ Reichspartei *) ſchrittlicheBolkspartei) 80)8

I8 zu⸗oder d
ai RE =oder

t
der Wahlkreiſe 1000 10130Mfch 1909 1913 1009 1013 dlhnE okana L É n

A akae

7 Karlsruhe⸗Stadt 1
632

| 12 38| 1022 | 1449| 2480 | 29091
4 E RRE aa 851 - 816| { -4p | re92 ) 2181 | 1260 | 1076| ' | | | 315 7

E oo Ai im , ogia ) siofi
70

1848 12320 ( 16152046 2116 ( —91
por baM AN n 987 | 1101 | 882 | 2197 2780 | 1577

i Stadt Durlach i ' 129 291 | 162 910 717 | — 193| 1166 | 1380 214

p Durlach - Ettlingen⸗Pf ibeln 1896 | 2615 719 787 829 | | 421 1806/1 1782 | — 24
7. Pforzheim⸗Stadt 1 247 455 „ 2192 2418 1818 | 1718

48 p| agroll ? „491 765 575
c Wi eip { Is 115| 2358 | 1491 | 2030 | 2191 | 2871

a, Pforzheim 460| 447 | — 13| 904| 1405 | - 501| 8028 ) 2685l — 343

W. | Bruchſal - Durlach . 1688 | 2176| -488| 1288 s80 — 408| 2862 | 2589 177
. ] Stadt Bruchſal 1188 | 1418 | -280| 920 888 — 32] 276 320 44

k Bruchſal 3133 | 8666 | 533] 486 324 — 162] 11090 767 — 342
Bretten⸗Bruchſal . 2420 | 2 613| 198| 1582 | 2 us| 5811 1097 976| — 121

N Wiesloch -Bruchſal . | 8097 | 4091 | -994| ” 1152 679| ko
478 1059 542 —517

5 f . ' 1872 | — | | —13872 5l5| 3392 771 22 59 — 255, Heidelberg⸗Wiesloch . 4 òg sA | 1 oe
1515

a 1780| l a 214| 1969 245

56, Schwetzingen 1686 | 2103| 417| 1839 | 1400 | - -61f 1978 } 2211 233

57, Mannheim -Schwehingen 1278 1289 11 987 901 | 86| 2544 ) 1402 —11 142

' Mannheim - Stadt I 526 607 928| 1036 | 2926 | 3 304

i h sihi ATT 480 604 | 817| 1508 | 2 009 | - 2 887
i R Tahi ATIT 404| 659| % 807] 1590 | 3193 | % 2312| - 1019| - 1064 | $1880

: w Tety MV 641| 914 2446 | 1755 | 1886 | 2851

a REER AN 790| 814 914| 1515| 8 189} 2753

: Weinheim⸗Mannheim 703| 968| 265| 2588 | 2364| — 22 1660 | 2114 454

. Heidelberg⸗Stadt ! 291| 9604 | 313| 1617 | 1503| — 114| 689. ... 660 21
: ER Tuai 504| %867| | 363 1763 ] 1468 — 295 775 768 — 7

k Eppingen⸗Sinsheim -⸗Wiesloch 1903 2812 409] 1012 | 1156 | 144| 1489 | 880 | — 559

i
Sinsheim . | 1484 | 2285 751| 2235 | 217 : 5 60 626 322 — 304

To $ 56 ig agoks 8 99 917 9| 99

8 Heidelberg- Eberbache. q
en

D1076 9 Ae
T

09 — | ` — |
u S

T Buchen⸗Eberbach - Mosbach- Adelshm. ] 3 166 3522 356 708 882 | 174 566 828 | — 288

n | Moshat 2507 | 3015 | -508| 1825 | 1867| 42| 709 419 —290

% Borberg - Adelshein 2547 | 3142 | - 595
2344

2448 104] 364 , 189 — 175

Tauberbiſchofsheim 4283 | 5069 786 289 | 300 || 11 2%510 158| — 98
3|

Wertheim - Buchen -Tauberbiſchofshm . 8 103 | 3 603| - 500 ee 485| — 157 844 139| — 205

; 121 382/148 191| 26 809 | 98 211 | 110 785| 12 574 | 86 078 | 74 328 - 11 750
Großherzogtum { 9151669930 287 [9 u

9 9096 |

% | |

Š Vol. auch die nachſtehenden Anmerkungen ), ), 5) und ), fowie die Anmertungen 1) und 2) auf S. 124.
„nachſtehende Anmerkung ) ; in Spalte 6 ( Jahr 1909) ſind die auf Kandidaten der Nationalliberalen , Demokraten ,

cii

%ituja unb

Konſervativen unterſtützt . 2 D,

Kationalſozialen gefallenen Stimmen enthalten .
) D, f. die auf die Kandidaten der Mittelſtandsvereinigung gefallenen Stimmen ;

ſ. die auf den altnakionalliberalen Kandidaten (Großblockgegner) gefallenen Stimmen .
Ei nia Unterſtützung der Nationalliberalen auf den Kandidaten der Mittelſtandsvereinigung gefallenen

pat

lokratie am höchſten im 31 . Wahlkreis mit 19,7.

die Mittelſtandskandidaten wurden vom Zentrum und

Stimmen .
der 212 Stimmen für den Kandidaten der von konſervativer Seite unterſtützten Mittelſtandspartet; 0) desgl. der 223 Stimmen .

ſebung des Textes von Seite 12g. )
te im 63 . Wal hlkreis ( um 5,4 %) , während in allen übrigen Wahlkreiſen eine

K okratiſch en Stimmenanteilseingetreten iſt .

YYEinſchl. der
) Berechnete Zahlen .

Verringerung des ſozial⸗
Die prozentuale Stisunetwerminde mg ift fiir die Sozial -

(Fortſetzung des Textes auf Seite 127. )
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ji mer Bund der Landwirte und | (Nationalliberale und fort - Sozialdemokraten

H n RERED o ſchrittliche —
+)

E
a

i
sia

aa i
aio

1 ER L
À

j
Zu⸗oder Zu⸗ oder Buz oit

i der Wahlkreiſe 1909 1 1913 - oe 1909 | 1918
13 [ilijag]1

1909 | 1913
Aönahn C

i
e

S i

Eo a
E E Ha

Pa ee
45,

|
1. Pfjullendorf⸗Überlingen . . | 742 | 71,2 = 3,0 | 20,0 g26 , | 6 , ;5 2,7

p
X

Mi 2. Meßkirch⸗Stockach Die 45 , 51,3 6,3 50,9
|

43,1 | ˖ 4,9 5,6 1L; f 4
' 83. | Stadt Konſtanz ee 30,1 38,6 8,5 55,9 49,9 I — 69 14,9 123 — L

48
ji 4. Konſtanz⸗ÜUberlingen⸗Stockach . . 53,6 | 59,7 6,1 29,5 | 29,9 | 0,4 16,3 10 , —6 % 40

5. Engen⸗Konſtanz Fags 50 % 5,6 44, % 38,9 | — 5,5 106 10,5 — 0, 50.
6. Donaueſchingen⸗Engen . . | 40,7 | 48,7 8 | 53,0 | e u 6,3 6 , | — 03 k

a
7. Villingen⸗Donaueſchingen . . 53, % 57½ 33 [365%0 | 333 lia 26 | 10s gai a o

[N 8. Bonndorf⸗Waldshuut 52,7 | 57,8 5 , [ 37, 36 % — 1 9,8 5,9 39 59.
9. St . Blaſien⸗Waldshut 5153 [61,8 ið , | 37,0 | 30,5 || — 6,5 ri eoii —3 54

10. ] Säckingen⸗Waldshut⸗
Eigopieim

483 | 65,7 17,4 28,7 | 19,0 |
— 9,7 | 22,8 15,0: | | - 7 A

i 11. ] Stadt Lörrach . 18/½ 19 % ta 36,6 33,3 — 33 L45½ 47½ 1,9 55,

" i 1A; Spia . . oo ikse -> 9,2 | TO,8 1653,½ 52, % — nal 3733) ratari - aa | 56

| 13. ] Schopfheim⸗ Sipah : ite 1288 leg 56 | 391 | 46,3 ya 31,8 (1953 125 | $7,
4 14. Müllheim⸗Lörrach⸗Staufen . 20 % 19,1 one | 3858 69,9 14,6 [ 23, 10,9 12 ° 58,
M 15. | Staufen - Shönan - Freiburg - Neuftadt | 75,2 | 86,9 1,7 iNe N 8 l — 3a 13a l 4s la Sa

59,
16. | Breijach - Emmendingen . . . . | 50,6 | 56 , 6,1 i agaa l 3al O o 14,9 8,5 | | —6r

60,
17. Neuſtadt⸗Triberg⸗Villingen . . 55 , | 6ro 5,5 | 28,8 | 275 || — 13 15,7 tiy | 4 îl ,
18i l - From Stati a a 0 . fT [5653,7 25,1 | 28,8 N 26 % 17½ 62,

19. Maat ME EIE 100I TS 478 'i 49 | 232 | 216 |f o2 | 327 | 30s 5% | 63,

20. mari y BR c -j E90 1 3371 372 | 38,5 | 38,0 | J 28,1 24,7
i

i4,
| 21. ] Waldkirch⸗Freiburg . . 64, ) 80½ || 15,6 | 194 | 124 | — 7,0 | 157 7e⁰ =

81
65.

22 . Freiburg⸗Emmendingen . 50 % 49, % — 1½ | 357 | 437 | TA 13,8 | K 65
66,

23 . Emmendingen 2½ ( 2½ — 56 f42½% 60 , 18 , 30 % 1786 128
67,

24. Ettenheim⸗ Enmnendingen⸗ Qahr 63 % 6/ % 4 , 24 , 29 , 5,2 | 12,6 gya i — oA
i5 L | 095 s7 66a 22,6 6,8 33,8 13 '

25, Gne n 4 95 95s | 436 | 66, 6 | 46,8 |733,

)
5. Stadt Lahr Pa pa lagel toy | i ,

26. | Triberg⸗Villingen⸗Wolfach . . | 34,6 | 45,6 riei aes l ssoalhediaStojaa a 70.
27. Lahr⸗Offenburerrg . . . 4½ | 5556 14 [36/6 32 , —4,5 [ 2½ minai A
28. Wolfach⸗Offenburng . 67/ % ½ 81,z 13,9 974 92 ( —o % 23, , 9 , 13 %½ 19,
29 . Stadt Offenbug . 39 / | 50 % 11½ 32 , 32,½ — 28,4 | 17a | 11 13,
a E a a . — ) ,2 3 , l 66,5 81,3 14,8 | 333

|
154 179

RIA 31 . | Offenburg⸗Kehll617 , | 79,8 18,2 Gs | 107 Ia d 286 | 8,9 19 % |

P 32. | Dbertirh - Dffenburg - Ahern . . | 52,8 | 69,6 16,8 | 314 | 260 | —sa | 156 4 „ ueil i
HE 38. | OREORE . IL .. 1098 . : F685 | 75,6 14,7 the tT os2156 5/86 15 ]

p 34. | Bühl⸗Baden 71½8 80,3 [ 8, ; ; 9,7 | 14,6 4,9 | 18⁄2 4,3 13 %
i

ki 85. Stadt Baden GLi 402 | 40,9 |
—0,8 37 , 42 , 4,51 1 aao ] 17 — 4’ d

f 36. | Raſtatt⸗Baden 62 | EEE EIGD] 13,8 a IAAT 237 B A
a | hinyA | e g — | — Ç 2 | 14

| 37.
|

Stadt Raftatt . { 27,9 |
Ei | 7 41, pi ——

30,8
| 16,3 r

|
ſt

8 | , | Jy r r |
ii 38. Raſtatt⸗Bühl⸗Baden 54 , 63 % 8,8 [ 12,

|
Odla RA rhian l STA —6p dey l

39 . Ettlingen⸗Raſtatt⸗Karlsruhe . . 43, % 54,3 113 2,6 9,5 69 | 54,2 | 35,8 | 187

f
40. | Karlsruhe aiii aain tha neth 26,8 | 26,9 Opx 38,9 34,5 a 7 34,3 | 38,5 4 ?

Weta
i 4l. | Karlsruhe⸗Stadt ! 15 , 22½ 25,5 | 25,8 59,5 | 51,8 | iia
E 42 . | 223 | 203 444 1 52,9 33. 5 26,7 sga Y |
ý wi | 2,4 | 6,0 | k ahy

p ||
f

N
43. | n" anI III E Raa 17,3 |

19,7 | 39,2 | 29,6 43,5 | 50,7
E 44 , | Me A E AE aa a I ADA F a20 18, , 45,1 60,7. ,

1-
32,3 )i | | | | | IIN

erſ
*) Bgl. auch die Anmerkungen zur vorausgehenden Überſicht B, die hier entſprechend Anwendung finden.
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A

28

9
1⁄7

6 ,

oj

03

0,7

39

35

7%

1,9

0,4

[ 25

| 2°

8,3

ÓA

4B

- 03

13 %

11,3

179

19/7 |

1 |

15 |
13/4

4 ,
4 5 |
145 L
- 6,0

187

47E

2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

Num- Bon 100 gültigen &Stimmenfielen auf Kandidaten fol gender Parteigrnppen
Benennung Zentrum, Konſervative,me € g Liberale

Bund der Landwirte Und | (Nationalliberale und fort - Sozialdemokraten
Reichspartei * ſchrittliche Volkspartei) *)At

| Bu- oder | ſFu - oder Zu⸗ oderGu Wahlkreiſe 1909 | 1918 Abnahme
LNP

| 1918 | Abnaġmef 1909
9| 191913 Ninak

a a a E RENŠ Aa kelaa| |4 | 3 * |9 Stadt Durlach 58 | 12,2 oa J| gia | 30 - ais | 529 iu S7 4,8

if Durlach-Ettlingen⸗Pforzheim 42,2- | 50,0 peeps erpe ,
i Pforzheim⸗Stadt 1 5,8 | 9,9

} m
51,4 52,7 | og | 427 ( IRS l

4
49

n Kaona 3,0
|

6,8
}

39,3 38,6 ||
f

57,6 | 54,5 J 3

5)
Pforzheim 10 , 9,9 | | — o6: f 20,6 | 30,9 10,3 f 68,9

|
59 , | | — 9,8

A Bruchſal⸗Durlach . 31,6
|

38,9 7a | 24a | 157 —88 f44,½ | 454 1,2

52
Stadt Bruchſal 49,8 54,0 akn aa | 338 | — 4,8 11,6 | 12,2 0,6

33 Bruchſal 66,3 | TI 10,8 10,3 | 6,8 nE 23,4 | 16,1 - a

54 Bretten Bruchſal 4½%% 458 —16 f3½% 37 % 6 % as 17 - 44
Wiesloch -Bruchſal EN s TRS. ETOS 18,6 | 21,7 | 12,7 - 9 | 20,0 | 10,2 | | — 9,8

E| Geibererg - Wiestoh | . . A 26 ] o 526o | 29m
|

63a | 33s [ 434 ] 36,7 I — 6,7
|36

;
| 30,0 3n | 3 3,5 |

| S Schwetzingen EF OREO 33,7 | 36,8 37 26,8 | 24,5 Ee: 2,3 39,5 . | 38,7 A 0,8

i Mannheim⸗Schwetzingen . . . 26 , | 35,9 3af 20s ] 250 : Mids f 529 | 39,0 13,9

È Mannheim⸗Stadt 1 12 , | I2 2i "| 20,9 66,7 | 66,7

k n Co II 13,2 | 13,5 25,1 | 33,9 \ 61,6 | 52,5 |
eL

" n III 1374 13,4 0,8 52,6 | 64,7 : 5 33,7 | 21,6 4,2

i " n IV 12,9
|

16,6 49,0 |. 31,8 | 37,8 | 51,6 |E * 16; 7 | 16,0 18,8 f 29,7 64,8 | 53,9

A Weinheim-⸗Mannheim 14½% 158 | 36 52 , 43,4 % [ —8,8 | 334 | 38,8 5,4
i Heidelberg-Stadt I 1174 | 21,7 | 10,3 63,4 | 54,9 9,4 25 , | 23,7 1,3
g eda 16,6 | 27,9 11,73 57: 8 | 47,2 10,6 2574 | 24,7 | | — 0,7

0 Eppingen⸗Sinsheim⸗Wiesloch . 43,6 ] 5371 9s F 23,2 | 26,6 3,4 33,0 20%, 12,8

,

7 Sinsheim , E ET 34,2 |
47,2

| 13,0 51,4
| 46,9 SNESi 14,4 | 6,8 S

E Sibata OTa aro — 2ra a3 | 664 22,6 | 344 33,6 [ — 08
b

Heidelberg - Cberba. X T ahr i on CAI a |

w Buchen⸗Eberbach⸗ 7½ % 74 3, % 180 | 18,6 2,7) | 12,7 |, 69 | —5,8, Mosbach Q | 6,9 | 2 62 | 352 | — 1o I4, | ç — 6,2il ) 49,7 | 50, | 7, 30,
| 35, r 4, | : 9 r

W Boxberg⸗Adelsheim 48, , [ 54 , | 6,0 f . - 446 | 42,3 2,3 % 33 —356
1 Tauberbiſchofsheim s 88 oi | 3a 6o

|
s4 | —o,6 Sesil 2809] m ja

Wertheim⸗Buchen⸗Tauberbiſchofshm. 14,7 | 84n | 9A f5 | ty S > 4n 833 , — „5

Ai |
39,7 44a | 4,7 327 | 33,2 I, 28,1 | 223 —Großherzogtum . { ERETI SS erT og |

3 Bar, auch die Anmerkungen zur vorausgehenden Überſicht B, die hier entſprechend Anwendung finden.

Bortiegung des Textes von Seite 125.)

Auch der liberale Pr
undenieil iſt in mehr Wahlkreiſen ( 37) zurückgegangen als geſtiegen . Amii

ften gewachfen ift er im 2

Uep
ià

li

EE a a a a ae n a

der Wahlergebniſſe von 1909 und 1918 in Verhältniszahlen .

Landtagswahlen 1913 . 127

E <

l iig

Aaf 100 Einwohner der

jjtigte

„ Wahlkreis ( um 18,2/ , am tiefſten gefallen im 45 . Wahlkreis ( um 11,3 Yo)

t der Überſicht Di( S. 128/9 )find die Ergebniſſe des erſten Wahlgangs vom 21 . Oktober 1913 in3privilegierten Städten mit denjenigen in den übrigen Landesteilen verglichen.
ſtädtiſchen Wahlkreiſe kamen wieder 15 Evangeliſche mehr und rund 5

weniger wa in den übrigen Wahlkreiſen mit ihrer vorwiegend katholiſchen Ri im allgemeinen
afteren Bevölkerung ; an der Abſtimmung beteiligten ſich diesmal in den ſtädtiſchen ?

Wahlkreiſen
von 100

erechtigten durchſchnittlich nur 2 mehr als in den übrigen Landesteilen ( gegen 9 im ? Jahr 1909 ) .
Sieht man wegen der Wahlkompromiſſe von den Einzelparteien ab und faßt die Stimmen wie bei deniten B und C nach den drei großen Parteigruppen zuſammen , fo tommen Stimmen

Wahl⸗



I. Sondernummer .
E

auf die auf die auf die
rechtsſtehenden Parteien Liberalen Sozialdemokraten

Bahr o Zahl lo Bahl o
in den ſtädtiſchen Wahlkreiſen . . 21076 23 ,

|
35 668 39 , gE 890A

n w übrigen # . . 127 115 52 , 75 117 30 , 40488 16,6 .

In den ſtädtiſchen Wahlkreiſen beſitzen die liberalen Parteien die größte Anhängerſchaft ,
die rechtsſtehenden Parteien die kleinſte . Bei den übrigen Wahlkreiſen verſchiebt ſich dieſes Ver —

hältnis zugunſten der Parteien der Rechten , die hier über die abſolute Stimmenmehrheit

D. Vergleichende Darſtellung der Ergebniſſe des erſten Wahlgangs

1 2 8 4 5 6 7 8 9 10 11 12 9 }

Bevölkerung am Zahl der Von
Zahl I. Dezember 1910

Von 100 | Bahl uf
der j

*
Einwohnernf der | | Ein -

Art der Wahlkreiſe
Davon 5

Bet ]
4 waren Wahl⸗ wohner

ungül⸗
berech

nanard hbr ) E kamen [ gültigen “““ tigtenWahid Uber
| getijde | Römijó - —dberech⸗ Wabl

dga
tigen baben

kreiſe haupt fenh Katho⸗evan⸗ miſch⸗ tigten berech⸗⸗fabge⸗
ejoni . | liſche geliſch katho⸗ tiate] Stimmen ſtimmt

| uſw. ) uN liſch parA s
l

"P
|

Städtijhe Wahlfreife | 24 | 694407 339292 | 327215 | 48,9 | 47,1 | 1138 255| 16,3 | 90
158| 739 | | . 80,8

Übrige Wahlkreiſe . 49
bidaidea antsia 33,6 | 65, : | 812 024| 21,5 242

988 1867 78,5
l | | |

3 J) Einſchl. der 842 Stimmen für den nationalliberalen Sonderkandidaten im 37. Wahlkreis ( Stadt Raſtatt ) . 2) Davon
ſtandspartei . ) Auf einen altnationalliberalen Kandidaten .

E. Die Ergebniſſe des erſten Wahlgaugs nach Gemeindegrößen⸗
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12

Bahl d Beyi i
Olnenben Sepiienng 1910

Bon Zahl Auf Bahi der Von |
e

am 1 . Dezember 100 Gin - | * 100 abgegebenen 100
|„ onderten Er aT "T e EE Eins 9 s t

Oemeinbes . | (MUE fe T mmon foneem | ber | am EO
OR Jonae)

rößenkl PAaa Über - | |Evans f
>

waren Wahl itamen] oil | ar tigtengrößenklaſſen uſw . a .
ne

elije Römiſch⸗
g [ bered ] Watt ] tigen tig n baben, F einſchl. z rö⸗ tge is

Beus | DUPE | Buth | Matho | evans| miite] tigten [ Pr ftint
waltung Ps liſche | getij iliſch Stimmen

Gemeinden mit |
a) weniger als 2000

3 adk Í
Ginwohnern . . | 1412 | 906100270363 | 626307 | 29,8 | 69x [ 202246] 22,3 | 156070 | 1182| 77,8

b) 2000 big unter
5000 Einwohnern 2151 | 420791 160985 | 253950 | 38,3 | 60,4 | 86948 20,7 | 67867 ) 541| 78,7

c) 5000 big unter
10000 Einwohnern 14 | 96441 43220 ) 51057 Į 44,8 | 52 , | 18212 | 18,9" | > 149984 102| 82,9

d) 10 000 big unter |

20000 Einwohnern 8116274 ] 52373 6134845 , | 52,8 | 20847 17 , 17885 148 88,6 |
e) 20 000 und mehr | |
Einwohnern 7 | 603227 299423 | 278112 | 49,6 | 46,1 | 97526| | 16,2 | 76929 " 683| 79,5 |

A. Stadtgemeinden . ] 2128
1018957| 446919 | 536985 | 43,9 | 52,7 ( 177754) 17 , | 142122 ) 1166! 80,6

B. Qandgemeinden . | ®1464 | 1128876379445 | 7133839 | 33,8 | 65,3 1247525] 22,0 | 191622 1 78,0
l

i ) Ohne die in der Anmerkung 2) genannten abgefonderten Gemarkungen mit eigener polizeilicher Verwaltung . 2) Dar -
Sandtorf ſowie Muckenſturm und Straßenheim , welche mit den Gemeinden Hagsfeld bezw. Doſſenheim, Sandhauſen , Wallſtadt
Hemsbach (mit den Stadtgemeinden Geiſingen , Bräunlingen , Hauſach und Oſterburken vereinigt ) , ſowie die abgeſ. Gemarkungen
vereinigt ). 4) Ohne die unter Anmerkung 3) genannten Landgemeinden und abgeſ. Gemarkungen mit eig. poliz. Verwaltung .
altnationalliberalen Kandidaten . 7) Davon 813 ( %) Stimmen auf altnationalliberale Kandidaten und 495

verfügen , während die Sozialdemokratie an letzter Stelle kommt . Am gleichmäßigſten verteilen ſich
die Stimmenanteile der Liberalen auf die beiden Wahlkreisgruppen . In den vorwiegend länd —

lichen Wahlkreiſen verfügen die bürgerlichen Parteien über mehr als vier Fünftel aller Stimmen
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Landtagswahlen 1913 . 129

( 83,3 ) , die Sozialdemokraten nur über ein Sechſtel derſelben ( 16,6 ) , bei den ſtädtiſchen
Wahlkreiſen beträgt der Anteil der bürgerlichen Stimmen an der Geſamtſtimmenzahl nur ſtark
drei Fünftel ( 62,6 ) , während die ſozialdemokratiſchen Stimmen annähernd zwei Fünftel ( 37,3 %)
ausmachen .

Noch beachtenswertere Unterſchiede zeigen ſich nach der untenſtehenden Überſicht E,
welche die Wahlergebniſſe vom 21 . Oktober 1913 in fünf Gemeindegrö ßenklaſſen ſowie
nach Stadt - und Landgemeinden überhaupt bringt .

in den ſtädtiſchen mit denjenigen in den übrigen Wahlkreiſen .
9 } 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30

Von den gültigen Stimmen

fielen auf Kandidaten folgender Parteiſtellung
laiia | || | mdwaren

Matierial- TIDE
1

ponie | Zentrum Konſer⸗Bund der
|

Reihs - |
Sonſtige zerſplittertr | Ze ” ; , Tia | ©0 0 Jaer p

liberale
Volkspartei ER

9

|
vative EPEN partei

|
Be gerip

|| | j A ||
|Zahl %

D

Zahl Sahl Sahl o | Babı | oo |
meaa noaa a ea

O/o || Bahi | 2o l Zahl Badr | Olo
|

021105

|
|
|
|

|

23,3
|

14 568/16 , 1/88
890/37,3 | 17

620ſ19,4 Hiir oero dal 2208| 2,4 | 91248
Prya] 122 | o,J {| i 1 |59 869| 24,4| 15 748| 6 , 40 438/x6,6| 98

61440,6 | 16231| 6,7 [12120] 5,0 |
— | z ®150/9o,z] 818 | o,r

jort piper aiaia ecan E bearna
813 (0,9 0/0) Stimmen auf altnationalliberale Kandidaten und 435 ( 0, %) Stimmen auf Kandidaten der Mittel⸗

klaſſen ſowie nach Stadt - und Landgemeinden .
18 14 15 16 17 18 19 20 21 22 24 24 25

Von den gültigen Stimmen

fielen auf Kandidaten folgender Parteiſtellung| | | i ji j jj
} etſchritt warenNational⸗ Fonſhrit | Sozial -

Bentrum
Konſer⸗ | Bund der[ Reichs - S ſüge zerſplitterliberale

ortsportei
demokraten 9 vative Landwirte partei |

Pige
ſberp

ittert

Bod * | ; "i allpi aita lenri l t aae i
d 8awr | 9% | Bant | % || Baht | | | Baht

| 0%| | Babt | €o || Bagr | oo | Batt | olo | Bab | oo | Bagr | 0o| i
| |

v a
| | Eso k

A
yE f

a
a a a

a

C
|

| bad
|

ei
| | | J|

88 099| 24,4 | 7 557| 4,817 98011,5172 394 46,4 | 9404] 6o [10880] 6,7| — | — | ©7190 , 285 | 0 ,
ki d ai | | | |

15 taa 6168 9, % 17 801 25,5 22 786133,5 5182 | 7,7 951 174 || — — 6) 210,0 81¹ Or
| | | ' | |

| 476131,7 - 13911 p 4110/27 , 243516,2 1448 9,7 | 789 sr | 2 — 9
5890,4] 1 fop| | | | | ||| | | | |

|f |
|

” 2 897 ;a 4 844 27,1 5 880 30,1 4270 23,9 197 I , Ep
| 291| 1,6

| mes 6 0,0
| | late ] | an | Ea| 119 29025; | 10 35113,5 | 29 607|38,s| 14 3899 | 18; . — L —l - = | = ( 19172,5 P1248Pr,6 | 117 lo ,| 1E a SSR and i LEN SEI
|

935518025 , 19 608( 13,80 43 430 305 84 803/24,5| | 3 156 ] 2,2 | 1 945 | 1,4
|2

208 | 1,5 [9 181120,9 ] 153 | o ,
44 961 | 23,5 | | 10 708| 5,6 80 89816,1 81 481 | 42,518075 | 6,8 110175] 5,3 | — — | 98790,0 ] 287 a

| | l | Il Í I Ii i
unter die abgeſ. Gemarkungen mit eig. poliz. Verwaltung Hardtwald , Schwabenheim, Bruchhauſen , Kirſchgartshauſen undund Heddesheim je zu einem Wahlbezirk vereinigt waren ; ) desgl. die Landgemeinden Wartenberg, , Bruggen , Sulzbach undAE pae Bon und Wemmershof , Uhlberg und Wolferſtetien (mit den Stadtgemeinden Adelsheim, Grünsfeld und Külsheim5) Einſchl. der 842 Stimmen für den nationalliberalen Sonderkandidaten im 37. Wahlkreis ( Stadt Raftatt ) . 6) Muf einen
( 0, %) Stimmen auf Kandidaten der Mittelſtandspartei ; 9 desgl. 876 (0,6 0/0) und 485 (0,0/0 ) Stimmen ,

Zu dieſer Überſicht ſei bemerkt , daß , ſoweit Gemeinden und abgeſonderte Gemarkungen
mit eigener polizeilicher Verwaltung mit andern Gemeinden zu einem Wahlbezirk vereinigt wurden ,

i deren Zählung ohne Rückſicht auf die Einwohnerzahl , den ſtädtiſchen oder ländlichen Charakter
N. F. Bd. VII . I. Sondernummer 1914. 9
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130 I. Sondernummer .

immer bei der Gruppe derjenigen Gemeinden erfolgt iſt , welcher dieſelben zugeteilt waren . Es

war dies notwendig , um die Bevölkerungszahlen uſw . mit den Wahlergebniſſen in Übereinſtim⸗
mung zu halten , da für die aus mehreren Gemeinden uſw . zuſammengeſetzten Wahlbezirke ge —

meindeweiſe getrennte Wahlergebniſſe nicht feſtgeſtellt werden . Die auf dieſe Weiſe bei den ein —

zelnen Gruppen hinzugekommenen Gemeinden und abgeſonderten Gemarkungen ſind durch

Anmerkungen hervorgehoben .

Aus der Überſicht E ergibt ſich, daß mit zunehmender Größe der Gemeinden der Prozent —

ſatz der unter der Geſamtbevölkerung enthaltenen Römiſch - Katholiſchen ſowie der Wahlberechtigten

ſtändig abnimmt ( von 69,1 bis zu 46,1 % bezw . von 22,3 bis zu 16 , °/o), während derjenige der

Evangeliſchen ſtetig wächſt ( von 29,s auf 49,6 ) .

Auch der Prozentſatz der Abſtimmenden nimmt in den vier erſten Gemeindegrößenklaſſen

ftändig zu ( von 77,8 bis 88,6 ) , iſt in den Gemeinden von 20 000 und mehr Einwohnern aber

wieder geringer als bei den zwei letztvorausgehenden Größenklaſſen ( 79,5 ) . Die Landgemeinden

weiſen unter 100 Einwohnern durchſchnittlich 12 Katholiken und 4 Wahlberechtigte mehr auf als

die Städte , dagegen entfallen auf jene 10 Evangeliſche weniger und übten in denſelben auf 100

Wahlberechtigte 2 Wähler weniger ihr Wahlrecht aus als in den Stadtgemeinden ( gegen 7 im

Jahr 1909) .

Für die drei ſich bekämpfenden Parteigruppen ergeben die Abſtimmungsergebniſſe nach

Gemeindegrößenklaſſen ſowie nach Stadt - und Landgemeinden folgendes Bild :

Gemeindegrößenklaſſen
Rechte | Liberale

a) Unter 2000 Einwohner . . . 92249 59 , | 45656 29,2 | 17980 tis

b) 2000 big unter 5000 Cinwohner . 28890 42,6 | 21595 31,8 | 17801 25,5

c) 5000 » „ 10 000 " na AD u 60152 417½ 4110 . 22

d) 10000 „ „ 20 000 C E TNA T LIEL" SA T " UUO" TJO

e) 20 000 und mehr Einwohne 17564 22,8

43430 30,6

30 898 16, .

Stadtgemeinden . . . . . 43428 30,5

Zahl lo Zahl 0/0

|
|

|
m

|

Qandgemeinden . . i . . ~ 104768 54,6 |

29641 38,6 |
29607 38,5

|
Dera

55 116- -38,81

55669 29x

Sn den Gemeinden unter 2000 Seelen haben die Kandidaten der Reten im Jahr 1913

nahezu brei Fünftel ( 59,1 %%) aller Stimmen auf fich vereinigt ( gegen 51,5 ?/ im Jahr 1909) .

Die Steigerung des Stimmenanteils dieſer Parteigruppe iſt in den kleinſten Gemeinden faſt

ausſchließlich auf Koſten der Sozialdemokratie erfolgt ; diefer find nur noh 11,5 ° der Stimmen

zugefallen , während ſie im Jahr 1909 über 18,8 ⅝ éverfügte . Mit zunehmender Größe der Ge -

meinden zeigt fich eine ſtändige und recht erhebliche Abnahme des Stimmenanteils der rechts —

ſtehenden Parteien zugunſten der Sozialdemokratie und der liberalen Parteien ; in den größten

Gemeinden beträgt der Stimmenanteil der Kandidaten der Rechten nur noch etwas mehr als

ein Fünftel ( 22,6 ) . Im umgekehrten Verhältnis ſteigt die Anhängerſchaft der Sozialdemolratie

von 11,5 bis auf 38,3 % in den Gemeinden mit 20 000 und mehr Einwohnern . Auch der

Stimmenanteil der liberalen Parteien wächſt in den vier erſten Gemeindegrößenklaſſen von 29,2

auf 43,3 / ſtetig und geht nur in ben größten Gemeinden infolge ſtärkerer Zunahme der ſozial—
demokratiſchen Stimmen auf 38,6 zurück .

Bei den Stadt⸗ und Landgemeinden ſind die Verhältniſſe ähnlich gelagert . Jn den Stadt -

gemeinden haben die Liberalen mit 38,8 % öaller Stimmen die meiſten Anhänger ( gegen 37,2 tfj
im Jahr 1909 ) , während ſich die Stimmenanteile der Rechten und der Sozialdemotratie mit 30,5

und 30,6 die Wage halten . Jn den Landgemeinden dagegen entfallen auf rechtsſtehende Randi -

baten diesmal mehr ala die Hälfte aller Stimmen ( 54,6 ?/a gegen 47,9 9o im Jahr 1909 ) , auf die

ſozialdemokratiſchen Kandidaten wieder die wenigften Stimmen ( nur 16,1 o gegen 23,5 / im

Sahe 1909 ) . Die liberalen Parteien haben ihren Stimmenanteil gegeniiber den Wahlen von 1909

auch in den Landgemeinden um ein Heines verbeffert ( von 28,4 auf 29,1 °/o).

Endlich ſind in der Uberſicht Fauf S . 132 / noch die Ergebniſſe des erſten Wahlgangs

in den 5Städten , welche in zwei und mehr Wahlkreiſe eingeteilt ſind , je in einer

Summe zur Darſtellung gebracht und denſelben die Geſamtergebniſſe der Neuwahlen von 1909
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und 1905 zur Vergleichung gegenübergeſtellt . Dieſe Städtezahlen waren bisher in Tabelle 1 der
Landtagswahlnummern aufgenommen , doch mußte in Tabelle 1 dieſer Veröffentlichung hiervon
abgeſehen werden , weil nach dem Wunſche der zweiten Kammer unter den einzelnen Wahl⸗
kreisſummen die Ergebniſſe der vorausgegangenen Neuwahlen beizuſetzen waren . Unter
„fortſchrittliche Volkspartei “ ( Sp . 15/16 ) ſind bei den Neuwahlen von 1909 und 1905 die auf
demokratiſche , freiſinnige zund nationalſoziale Kandidaten gefallenen Stimmen zuſammengefaßt .

der erſte Wahlgang am 21 . Oktober 1913 brachte für 15 ſtädtiſche und 38 vornehmlich
ländliche Wahlkreiſe die Entſcheidung . Es wurden gewählt

ſtäͤdtiſchen Wahlkreiſen
Parteiangehörige Wahlkreiſen überhaupt Nummer der Wahlkreiſe “)Bahl Zahl

Zentrum 3
29 1 , 2, 4, 5, 7, 8, 9, 10, 15, 16, 17,

| 18, 21, 24, 28, 20, 31, 32, 33, 34,
303 30, 39, 51, 52, 54, 69, 72, 73

Koffevbättoök NIS , pnp 3 3 27, 46 , 70
Bund der Qandwirte . . . - 2 2 66, 71
Nationalliberale P RA a N 8 6 9 12, 14, 23, 30, 37, 42, 55, 64, 68

Fortſchrittliche Volkspartei . . l |
| 47

Sozialdemokraten . . 8 l 9
| 41 ; 43, 45 , 48, 49, 58, 59, 61 , 62 .

Zuſammen . . 15 38
583

|

Die 116 284 Stimmen für das Zentrum verhalfen 29 Kandidaten dieſer Partei zum Siege ,
während die 80 474 Stimmen für nationalliberale Kandidaten und die 74 328 ſozialdemokratiſchen
Stimmen nur je 9 Bewerbern dieſer Parteien gleich beim erſten Wahlgang das Mandat ſicherten .3 dieſer nationalliberalen Sitze ( des 37 . Wahlkreiſes , wo gegen den fortſchrittlichen Blockkandidaten
ein nationalliberaler Sonderkandidat aufgeſtellt war , ſowie des 55 . und 68 . Wahlkreiſes ) waren
zudem mit Unterſtützung der rechtsſtehenden Parteien errungen worden . Den fortſchrittlichen
Kandidaten fiel beim erſten Wahlgang mit ihren 30311 Stimmen gar nur 1 Kammerſitz zu ,wogegen die konſervativen und bündleriſchen Bewerber mit 28 351 Stimmen fich gleich 5 Man -
date ſichern konnten . Bei den Wahlen im Jahr 1909 ſetzten das Zentrum in nur 23, die National —
liberalen in nur 4 Wahlkreiſen , die Fortſchrittler ebenfalls in 1 Wahlkreis , die Sozialdemokraten
dagegen in 10 Wahlkreiſen die Wahl ihrer Parteiangehörigen ohne Stichwahl durch . Für Kon —
ſervative und Bund der Landwirte war der erſte Wahlgang damals ergebnislos . Die Haupt⸗
wahlen im Jahr 1913 brachten ſomit dem Zentrum 6, den Nationalliberalen ſowie den Kon —
ervativen und dem Bund der Landwirte je 5 Mandate mehr , der Sozialdemokratie aber 1 Mandat

weniger als jene des Jahres 1909 .

Die Parteien der Rechten verfügten nach den Hauptwahlen im Jahr 1913 ſchon über
( 29 F 3 + 2 =) 84 Kammerſitze , alſo nur über 3Sitze weniger als zur abſoluten Kammermehrheit
notwendig waren , der bürgerlichen Linken und der Sozialdemokratie waren zuſammen dagegennur ( 9 -+ + 9 =) 19 Mandate zugefallen .

Nicht weniger als 10 Kandidaten des Zentrums ( 1909 nur 2) und 1 Kandidat der National -
liberalen wurden im Jahr 1913 mit dreiviertel Stimmenmehrheit gewählt . Davon erzielten

Zentrumskandidaten zwiſchen 75 und 80 ¼, 3 Zentrumskandidaten und der nationalliberale
Kandidat ( im 30 . Wahlkreis ) zwiſchen 80 und 85 , 1 Zentrumskandidat 86 , j % ( im 15. Wahl⸗

freig) und der Zentrumskandidat des 72 . Wahlkreiſes fogar 90,8 aller gültigen Stimmen .
Qbis zu 75 / Stimmen vereinigten ſich auf 3 weitere Zentrumskandidaten . Mit 60 big 70 0
Stimmen wurden 6 Zentrumskandidaten , 2 Nationalliberale und 1 Sozialdemokrat gewählt .
“ine Stimmenmehrheit von 50 bis GO ?/y erzielten 10 Zentrumskandidaten , 8 Sozialdemokraten ,6 Nationalliberale , 3 Konſervative , 2 Bündler und 1 Fortſchrittler .

Stichwahl war in 20 Wahlkreiſen notwendig , und zwar in 9 ſtädtiſchen und 11 vorwiegendländlichen .

In die engere Wahl hatten nach den Ergebniſſen der Hauptwahlen die Kandidaten nach —
genannter Parteien in folgenden Wahlkreiſen zu kommen :

» Die Nummern der ſtadtiſchen Wahlkreiſe ſind halbfett gedruckt
N. F. Bd. VII. I. Sondernummer 1914.
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Nummer der Wahlkreiſe “) Bahl

Nationalliberale und ZentruBmůũꝶmm 565,22 2

" „ Bund der Landwirte 67 1

" „ Sozialdemokraten und Bentrum . nw 1/19/20/938/965 5

# „fortſchrittl . Volkspartei und Sozialdemokraten . . 25, 60 2

v „ Sozialdemokraten und Konferoative . . . > . 40, 63 2

" ý " „ Bund der Landwirte . . . 53, 57 2

Fortſchrittliche Volkspartei und Zentrum 3 1

n " „ Sozialdemokraten und Zentrum11
l

" " 4 n „ Konſervative . . 50 1

" " r n „ Reichspartei . . 44 1

" " ; " „ Zentrum . Konſervative 26 1

Sozialdemokraten und Konſervativeeeerrue 56 f

F . Die Geſamtergebniſſe des erſten Wahlgangs in den Städten ,

1 2 3 4 5 6 1 8 9 10 Hn

ni Auf f Bo

%4 Bevölkerung Von 100 | aahi | A Zahl der Bon
9 Jahr Fi „| 2 % abgegebenen
Name - Einwohnern ber | | Cin

: Wahi-

a
Der || i Davon waren Wahl⸗

wohner gül⸗ | un⸗ | | bered-

Neu -
Bh i EnA i

Wahl⸗tamen ] ” gülti⸗ tigten
eu Uber - || aeiſche [Römiſch⸗ * tige

Städte pere [Rbomiſch⸗ | aö bered - | | Tahi igen gen paben
A wahlen | Haupt | G | Ratho - | evan= | miih - | tigten berech⸗ abge

Reforim . liſche. geliſch ketho⸗ tigte] Stimmen ſſtimmt
uiw. ) | | Uſch Ia Aai . iaaa

|
| ||

i |
1913 | 83324 | 23 886 | 57 263 | 28,7

|
68,7 | 18481 | 16,2 | 10998 | 114 | 82 ,

Eanos 1909 | 76886 ] 21325 | 53681 | 27,7 | 69,8 | 12552 | 15 , | 10286 | 110 | 82,85

.—20. 2 reig p | sal a 3 QNE c
i ; \ 1905 61 504 | 16 944 | 42 929 | 27,5 | 69,8 | 11 160 | 18,1 8803 | 87 | | 79,2

b | 7 , JI I| ’ | 79;
I| |

61 661 | 50,3 | 45 , | 24964 | 18,6 | 18 684 | 183 | 75,6

52305 f 52,5 | 43,7 20 438 | 17 , | 17105 | 185 84½6

4 | 43 , ( 16360| 16,8 | 14026 | 82 || 86,2

|

YE J
1913 | 184 411 | 675

( .erleruhe g |. 1909. 119813 | 629
EAR

QJ 1905. f 97285 | 511

=

Q4

4

2212 [ 52,0²d

|

|
|

i |

T 1913 3770 | | 57 301 | 14 241 | 77,7 Wiio 11 515 166 9852 96 | 86,4

Pforzheim
|

|

| |

|
|
|

g l Á si
90% 59 389 | | 46 6 11189 | 78 ,| 18,8| 9489 | 16, | 80 € 48 | | 865

(4l. u. 48. Wahltreis) 1909 59 389| | 46 601| 11139 | 78,5 | 18, 4 16, ) 64 | 48 || 85,5

1905 į 49660 | 395781 8769 | 79,7
|

17,7 | 8510 | t7 , | 7 090 28 | 83,6

431 131349) 15,2 | 24963 | 159 | 80 ,

15,5 | 20 506 | 209 || 81,7

16,4 | 16959 | 71 || 73,7
43,1 | 25 365 |

434 | 28 116|
Mannheim

Dia g 1909 { 163693 | | 83 580 | 70 544 | 51 ,
(58.—62. Wahlkreis ) 1905 {141 1381| 71 654

|

|

|

61 264 | 50,8 |
| |

19,671 | 61 , me 8 037| 14,3 | 5890 | 41 | 73,8

|

|
|

1913 56 016

1909 49 527

1905 į 48998

|

|

Í
1918 206 049 105 328 | s8 767 Binas

l

I
34 212

| 30 652| 16 920 | 61 , |

27 037 | 15 246 | 61,5
|

Heidelberg 2 | 7434 5600 | 28 || 75,6

( 64 .u. 65. satteeip ) |
4,2 | 7484

| 15,0 Juy 75 ,

4,7 | 6699

|
W

w

15,2 5801 15 || 19,4
l

1) Auf Kandidaten der Mittelſtandsvereinigung . °?) Muf einen altnationalliberalen Kandidaten . $) Muf

Bei den Stichwahlen waren alſo zuzulaſſen : Sozialdemokratiſche Kandidaten in 16 Wahl⸗

kreiſen , nationalliberale Kandidaten in 14, Zentrumskandidaten in 10, Fortſchrittler in 7, Kon —

ſervative in 5, Bündler in 3 Wahlkreiſen und Reichsparteiler in 1 Wahlkreis ( im geſamten 56

Kandidaten ) . Nur je 2 Stichwahlkandidaten kamen in 5 Wahlkreiſen , je 3 Stichwahlkandidaten

in 14 Wahlkreiſen und 4 ſolcher Kandidaten in 1 Wahlkreis in Betracht .

Der vor den Hauptwahlen getroffenen feſten Vereinbarung gemäß ſchloſſen die national

liberale Partei , die fortſchrittliche Volkspartei und die ſozialdemokratiſche Partei
ein Stichwahlabkommen ab, das ſog. Gr oßblockabkommen , nach welchem ſich dieſe Parteien

verpflichteten , in allen Wahlkreiſen , in denen Kandidaten des Zentrums und ſeiner Verbündeten

*) Die Nummern der ſtädtiſchen Wahlkreiſe ſind halbfett gedruckt.

1) In dieſen Wahlkreiſen ju ngliberale Kandidaten .
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( der Konſervativen und Bündler ) in der Stichwahl ſtanden , ihre Stimmen auf einen einzigen

Kandidaten der Linken zu vereinigen . Von dieſer Vereinbarung wurden nur die Wahlkreiſe 40

( Karlsruhe ) , 60 ( Mannheim - Stadt III ) und 63 ( Weinheim - Mannheim ) ausgenommen ; in dieſen
3 Wahlkreiſen ſollte der Wahlkampf auch unter den Kandidaten der Linken ausgefochten werden .

Als gemeinſame Kandidaten der Linken wurden erklärt : Die nationalliberalen Kandidaten im

. , 13. , 20. , 22. , 35. , 53 . , 65 . und 67 . Wahlkreis , die Kandidaten der fortſchrittlichen Volkspartei

im . , 25. , 26 . und 44 . Wahlkreis , ſowie die ſozialdemokratiſchen Kandidaten im 11. , 19. , 50 . ,

56 . und 57 . Wahlkreis . Zurückgezogen wurden demzufolge die nationalliberalen Stichwahl —

kandidaturen im 19. und 57 . Wahlkreis , die fortſchrittlichen Kandidaturen im 11. und 50 . Wahl -

kreis , ſowie die ſozialdemokratiſchen Kandidaturen im 13. , 20. , 25. , 26. , 35 . , 44. , 53 . und 65 .

Wahlkreis . Auch die nationalliberale Stichwahlkandidatur im 25 . Wahlkreis ( Stadt Lahr ) wäre

nach dem Blockabkommen zurückzuziehen geweſen , doch hielt der nationalliberale Verein Lahr

trotz der Bemühungen der Parteileitung auf lückenloſe Durchführung des Wahlabkommens an

welche in zwei und mehr Wahlkreiſe eingeteilt ſind .

183 14 15 16 17 18 19 20 21 22 28 24 25 26 27 28 29 30

Von den gültigen Stimmen |

fielen auf Kandidaten folgender Parteiſtellung |

| | | i EO | | ; | | | waren

National - Fortſchrittl . Sozial Konſer - Bund der Reichs⸗ |

|
ii i i i | í Hai ! Sonſtige izerſplittert

liberale Volksparteif demokraten vative Landwirte partei | ſtig | fpZentrum | |
| || I| | I|

| JEE il| i
| I| Badr o; | | |

Bahi | O/o| | Baht | o || Baht | o Zahl % || Bah
i i
| |

Bapt | 9 | Bapt | 2o h Bant | o o
I|

a 10 | 0,1

J | j Ti |
| T RL | EER | | |

8218 20 , |
2668 | 24,2 5112

| 46,5 | | | | uhi |
|

2981 29 % — — 300729 , 4288 4,6 — —— liaa | | 15 | 0,2
Kezi | 29 , | 11, | | | | | | r

2894 | 32,9
| | 1860 | 21,1| | 83929 | 446 | | | | | — | | 120 | 1,4
i || Í | | | | ||

|
oA

4812 | 25,7 2197 | 11,8 7675 | 41,1| | 2057 | 11,0| I — | — | 1917 10 , 26 | o ,
57 | °) | HI,

|
r

|| I | | Ad E E

2714 | 15,8 ] 2680
| r57 8466 | 49,5 ] pim |

— —
|

| — P3
Dal 18,9) . 11 | o,r

$1 4779 i ogne | 17 | | >
83876 24,0] 2791 | 19,9 ) £ 779 | 34 , || 2809

| 20 | 179| 13 | —
i

| | -
|

96| 0,7
| | | | | | | | | | l S ala R

2080 | 20,6| | 2418 Bal 4584 | 46,5 ~
|

— z —
hi LA Bal 7 | 0 ,

|
|

|wi || | | |

2189| 26,5| | 1544 | 19,2 4009 | 49,7| 362 | 48 | | | |
| 10 ]ox

84124 %% — — 3326
|

46,9 ] 384 |
4n — Pe |. —

| — | 18 | o3
| || | l|

| Il | || |
4989 | 20,0| | 4018 | 16,1 12309 | igal 8598 | t4 — — — || 49 | 0,2
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8860 | 16,4| | 8885 | 16,3110979 | 53,5 2791 |
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| heki Hdi amaai oja

2797 | 16,5 8284 | 19,1 7806 | 46, 2986 | 17; 3| — | 186 | 1x
| | |

|
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| | |
20| 0,3

|| | | | |

2971| sou — | — | 1428 243| 1036 | 17,6) > a 135 7 |
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8292162,3 — —99918,8f 999118 ; — — fE — — [ — - f — p T oa
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Kandidaten der Mittelſtandspartei .

dieſer Kandidatur feſt . Das geſchloſſene Eintreten der Sozialdemokratie für den als Blockkandi —

daten erklärten fortſchrittlichen Bewerber verhalf dieſem aber trotzdem zum Siege . In dem vom

Großblockabkommen ausgenommenen 60 . Wahlkreis wurde die ſozialdemokratiſche Kandidatur

als ausſichtslos ebenfalls zurückgezogen und den ſozialdemokratiſchen Wählern freigeſtellt , für einen

der beiden liberalen Stichwahlkandidaten einzutreten oder ſich der Wahl zu enthalten . Im

ganzen wurden von den Großblockparteien 13 Stichwahlkandidaturen zurückgezogen , 9 ſozial —

demokratiſche und je 2 nationalliberale und fortſchrittliche .

Die ſich gegenſeitig unterſtützenden Parteien der Rechten zogen 6 Stichwahlkandi —

daturen zurück , nämlich die 3 Zentrumskandidaturen im 13. , 26 . und 65 . Wahlkreis , die

2 konſervativen Kandidaturen im 40 . und 63 . Wahlkreis ſowie die reichsparteiliche

Kandidatur im 44 . Wahlkreis . Die Stichwahlparole des Zentrums richtete ſich beſonders ſcharf

gegen die ſozialdemokratiſchen und fortſchrittlichen Kandidaten . Für die Wahlkreiſe , in welchen
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J. Sondernummer .

die Gefahr eines ſozialdemokratiſchen oder linksliberalen Sieges drohte , wurde das Eintreten

für den nationalliberalen Kandidaten empfohlen . Dieſer Wahlparole dürften ſich auch die andern

rechtsſtehenden Parteien angeſchloſſen ffaberi

AA zweiten Wahlgang waren nah Burüdziehung der ( 13 + 6 =) 19 Kandidaturen noih
87 Kandidaten beteiligt . Es ſtanden ſich Kandidaten folgender Parteien gegeniiber :

Nummer Zahl
der Wahlkreiſe

Nationalliberale und Zentrum . . . e E TNS O 20223 4

n „n Bund der Landwirte 53, 67 2

n fortſchrittliche Volkspattei ! iihteie , . en, 25, 60 2

ý O OOAITOOOLCAEN TA ATTSEA RAe a aN 40, 63
2

Fortſchrittliche Volkspartei und Zentu mi 3

" " EEICT OUTIDE ETRE E B ATE 26 l

ORAE OLENE UD MERIEN si i a aa a a ENa H to 2

" n- Qonjerdative riist pn iayo Has lidn is , 50, 56 2

" NUE OEY NOMITE Se o ro or og o ge g b7 i

Die nationalliberalen Stichwahlkandidaten des 13. und 65 . Wahlkreiſes , ſowie der fort —
ſchrittliche Kandidat des 44 . Wahlkreiſes hatten keine Gegenkandidaten mehr . Die National —

liberalen kämpften in 12
Stichwahlkreiſen, die Sozialdemokraten und das Zentrum in je7, die fort —

ſchrittliche Volkspartei in 5, die Konſervativen und der Bund der Landwirte in je 3 Wahlkreiſen
um das Mandat .

HoT zweiten Wahlgang war die Wahlbeteiligung in 16 Wahlkreiſen ſtärker und in nur

4 e 5
50 75 als bei Der Hauptwahl (f. die vergleichende Darſtellung in Tabelle ) .

Die meiften | Lähler ( 94,4 %) haben im 22 . Wahlkreis abgeſtimmt ; in weiteren 6 Wahlkreiſen
betrug die Wahlbeteiligung ebenfalls 90 % und mehr der Wahlberechtigten , nämlich im 6. Wahl —
kreis 94,1 %, im 19. Wahlkreis 90 , , im 26 . Wa hlkreis bal 5 im 50 . Wahlkreis 90,3 o,
im 53 . Wahlkreis 93,9 fo und im 67 . Wahlfreis 92,2 . Die Wahlbeteiligı mg gegenüber dem

erften Wahlgang war in 3 Wahlkreiſen um mehr als 10 ohiſtärker , und zwar im 67 . Wahlkreis
um 14,8 ,‚ im 22 . Wahlkreis um 14,4 % Hr im 26 . Wahlkreis um 11,3 Die wenigften
Wähler famen in den Wahlfreifen 44 ( 45,6

100
65 ( 51 , ) , 13 ( 54,0 9¾) und 11 ( 58,8/ ) zur

Wa eas, Bei den drei erſtgenannten Wahikreiſen lag die Urſache der geringen Wahlbeteiligung
in der Zurückziehung aller Gegenkandidaten der liberalen Bewerber , im 11. Wahlkreis war der

Sieg des Großblockkandidaten ( Sozialdemokraten ) auch bei Wahlenthaltung der liberalen Parteien

geſichert . Der 11. Wahlkreis ift auch der einzige Stichwahlkreis 4 in elsk dem ob—

ſiegenden Kandidaten weniger Stimmen als in der Hauptwahl zufielen ( nur 1009 gegen 1122).
Der Rückgang des Prozentſatzes der Wah lbeteiligung gegenüber den Haup twahlen beträgt im

44 . Wahlkreis 32,1 %, im 11. Wahlkreis 27,3 ,qNim 13. Wahlkreis 24,5 / und im 65. Wahl⸗
kreis 23,0 o .

Über die Wahlbet teiligung in den einzelnen Gemeinden , welche die Tabelle 4 nachweiſt ,
ſei nur hervorgehoben , daß in 4 Gemeinden des 6. Wahlkreiſes (Bieſingen, Eß lingen, Heidenhofer
und Elortsbrumg fich fämtlihe Wahlberechtigten an der Wahl beteiligten , und in nur 16 Ge -

meinden ( alle des 13 . Wahlkreiſes ) weniger als die Hälfte der Berechtigten ihr Wahlrecht aus —
übten . In 3 dieſer Gemeinden ( Mambach , Pfaffenberg und Tunau ) wurde kein einziger Stimm —

zettel abgegeben ; es hat alſo dort ſogar kein Mitglied der Wahlkommiſſion abgeſtimmt .

Nur in einem Wahlkreis trug in der engeren Wahl der Kandidat der Rechten ( ein Zentrums —
landidat ) den Sieg Banoi, Die übrigen 19 Kammerſitze fielen dem Großblock zu ; die National —

liberalen errangen 11, die fortſchrittliche Volkspartei und die Sozialdemokratie je 4 Mandate .

Es ſiegte der Kandidat
im Wahlkreis *)

der Nationalliberalen . . . doara aaa 22 Aasiaa 53760 , 63, 956 , 67
fortſchrittlichen Volltspartei u LEAD 25, á .

T a O EEA ES O T Y
Dep. GARIE - ani e eRe A0

) Die Nummern der ſtädtiſchen Wahlkreiſe ſind halbfett gebruckt.
1) In dieſen Wahlkreiſen jungliberale Kandidaten .
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Die in der Stichwahl obſiegenden Kandidaten haben , ausgenommen im bereits erwähnten11. Wahlkreis , eine größere Anzahl Stimmen auf ſich vereinigt als in der Hauptwahl . Die
Stimmenzunahme dieſer Kandidaturen ſchwankt zwiſchen 290 im 19. Wahlkreis ( Zentrum ) und
L441 im 26 . Wahlkreis (Fortſchrittler ) . Über 1000 Stimmen mehr als in der Hauptwahl er —
zielten noch die Gewählten des 53 . (ein Nationalliberaler mit einer Stimmenzunahme von 1179 )und 56 . Wahlkreiſes ( ein Sozialdemokrat 1036 ) . Auch den ohne Gegenkandidaten in der Stich —
wahl Gewählten des 13. , 44 . und 65 . Wahlkreiſes wurde eine erhebliche Anzahl Stimmen mehr
zugewendet als in der Hauptwahl , nämlich 992 , 483 und 616 . Sieht man von dieſen drei Wahl⸗kreiſen ab , ſo hat der obſiegende ſozialdemokratiſche Kandidat des 11. Wahlkreiſes trotz des kleinen
Stimmenrückgangs gegenüber der Hauptwahl mit 67 , % den größten Stimmenanteil erzielt .Mit 62 , %% aller gültigen Stimmen ſteht der gewählte Nationalliberale des 20 . Wahlkreiſes an
zweiter Stelle ; Stimmenanteile zwiſchen 55 und 60 /Terreichten 2 Nationalliberale ſowie je
Fortſchrittler und Sozialdemokrat . Von den übrigen Gewählten hatten diejenigen des 19 .
( Zentrum ) und 22 . Wahlkreiſes ( Nationalliberaler ) mit je 50,8 von Hundert gültigen Stimmendie kleinſte Mehrheit .

Die Neuwahlen im Oktober 1913 ergaben folgende Zuſammenſetzung der zweitenKammer für die Landtagsperiode 1913/17:
Ane beluft gahtnmerſtsß, Parteigruppen gecht merſchz,

BONTEN y ULNO 30 41 , |HKonſetbatibe 0 , 904 8 AARechte OS, MIN 35 47,9
Bund der Landwirte . 2 2,7 |
Nationalliberale . . 20 27,4 t ; 3Fortſchrittliche Volkspartei . 5 SpA ammah · mid 343
Gpzialdemotraten , . . 13 1758 Sozialdemokraten . 18 17,8.

Gegenüber dem Beſitzſtand der politiſchen Parteien in der Landtagsperiode 1909/13 habendas Zentrum 4 Sitze , die Nationalliberalen 3 Sitze , die Konſervativen und der Bund der Land —wirte je 1 Sitz gewonnen , die Sozialdemokraten dagegen 7 und die fortſchrittliche Volkspartei2 Sitze verloren .

Vertretung , in 19 Wahlkreiſen hat die politiſche Vertretung gewechſelt . Dieſer Wechſel iſt ausder folgenden Überſicht zu erſehen :

Für 54 Wahlkreiſe brachten die Neuwahlen keine Anderung in der bisherigen politiſchen

Gewinn Verluſt RA npParteien Zahl der Nr. der Wahlkreiſe Zahl der Nr. der Wahlkreiſe Bahl derMandate Mandate
MandateETAIT ESENE REEEE 5 218 ; 19e 299. 30, l 22 4

SOUIEEUREDEi o aeaa a l 27 — = 1
Bund der Landwirte . 2 66, 71 l 53 1
Nationalliberale . . . . 8 12, 13, 43, 37, 53,. 5 2, 5, 61, 66, 71 8

55, 60, 68
Fortſchrittliche Volkspartei . 2 25, 44 4 27, 29, 37, 60 — 2
Sozialdemokraten . . . . l 61 8 12, 13, 19, 25, 39,

44, 55; 68 SE

Die Parteien der Rechten gingen mit einem Gewinn von 6 Mandaten aus dem Wahl⸗lampfe hervor , die beiden liberalen Parteien erhöhten die Zahl ihrer Sitze um 1, den Verluſtmit 7 Mandaten trägt die Sozialdemokratie .
NMIW ürden die Erneuerungswahlen nach den für die Gemeindewahlen in den Städten undGemeinden von 2000 und mehr Seelen geltenden Grundſätzen der Verhältniswahl vorgenommenworden ſein , ſo wären nach dem Abſtimmungsergebnis im erſten Wahlgang auf die rechtsſtehendenParteien 33 , auf die liberalen Parteien 24 und auf die Sozialdemokratie 16 Sitze entfallen , wenndag ganze Großherzogtum nur einen einzigen Wahlkreis gebildet hätte . Die gleichen Mandatzahlen

ergeben ſich fitr die drei Parteigruppen auch dann , wenn das in Uberfiht B ( S. 124/5). berechneteStärkeverhältnis der Verhältniswahlberechnung zugrunde gelegt wird . Dag erzielte Wahlergebnisentſpricht ſomit bei keiner der Parteigruppen deren Stärkeverhältnis ; die Sozialdemokratie hätte3 Sitze mehr ( 16 ſtatt nur 13) , die Rechte 2 Sitze ( nur 33 ſtatt 35) und der liberale Block 1 Sitz
weniger ( nur 24 ftatt 25) zu beanſpruchen gehabt .
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136 I . Sondernummer .

Noch mehr zuungunſten der bürgerlichen Parteien , und zwar nur der liberalen Partei⸗ |

gruppe , wirde fich die politiſche Zuſammenſetzung der zweiten Kammer verjhoben Haben , wenn
l

die von der Kommiſſion für Juſtiz und Verwaltung zur Einführung der Verhältniswahl in

einer Reſolution vorgeſchlagene Wahlkreiseinteilung , welche in der 77 . Sitzung der zweiten l iy

Kammer vom 19 . Mai 1914 bei Stimmenthaltung des Zentrums durch Mehrheitsbeſchlüſſe an — K

N genommen wurde , bet den Wahlen im Jahr 1913 Geſetz geweſen wäre . Die nachſtehende

i Überſicht veranſchaulicht dieſe Verhältniſſe unter Zugrundelegung der in Überſicht B berech —

| neten Stärkezahlen der Parteigruppen .

Bahl ber Zahl der Gewählten der

ri a Wahlkreiſe Wahl⸗ GAUT a Sozial⸗
berechtigten |

Rechten Liberalen demokraten

1. PrivilegierteStädte 113 255 | 24 0921866 34878 33890
|

6 9 9

| |

i

Bahl der Bahi der Stimmen für die ,

Abgeordneten Rechte Liberalen aa

2. Landkreis oberhalb

der Murg ? . 180 045

3. Landkreis unterhalb

der Murg ” 131 979
(H | |

Gropherzogtum . 425279) 73 | 151669 107307 74828 33 23 17.

Die rechtsſtehenden Parteien hätten bei dieſer Wahlkreiseinteilung die gleiche Zahl Mandate

ri erhalten , wie wenn beim Verhältniswahlverfahren das Großherzogtum nur einen einzigen Wahl —

I e freis gebildet hätte , die Liberalen dagegen 1 Mandat weniger und die Sozialdemokratie 1 weiteres

|
Mandat mehr . Der Wahlausfall unter dem derzeitigen Wahlverfahren ( Mehrheitswahl ) war l

demgegenüber für die beiden bürgerlichen Parteigruppen um je 2 Kammerſitze günſtiger , für

die Sozialdemokratie um 4 Kammerſitze ungünſtiger .

Infolge Ungültigkeitserklärung der Wahl im 29 . Wahlkreis ( Stadt Offenburg ) iſt in der I

politiſchen Zuſammenſetzung der zweiten Kammer in der Landtagsperiode 1913/17 durch die

Nachwahl am 28 . Februar 1914 eine Anderung eingetreten . Dieſes Mandat wurde dem Zentrum

vom früheren Vertreter der fortſchrittlichen Volkspartei wieder abgenommen . Die zahlenmäßigen

Ergebniſſe dieſer Nachwahl finden ſich wie üblich in dem „ Anhang “ dieſer Wahlnummer .

Die Zentrumsfraktion beſteht in der Landtagsperiode 1913/17 aus 29 Abgeordneten , die

zur „rechtsſtehenden Vereinigung “ ( Fraktion ) zuſammengeſchloſſenen Konſervativen und Bündler
l

28 77656 45881 14718 16 9 3

21 52147 . 26598 . 25720 11 5 5

au 5 Mitgliedern , die nationalliberale Fraktion zählt einſchließlich des in die Fraktion auf⸗ {y

genommenen Abgeordneten des 37 . Wahlfreifes ( des nationalliberalen Sondertandidaten Nieder -

| bühl ) 20 , die fortſchrittliche Fraktion 6 und die ſozialdemokratiſche Fraktion 13 Mitglieder . Die

V Rehte verfügt über 34 , die geſamte Linke itber 39 Stimmen . | ly

In der Überſicht G auf S . 137 werden die derzeitigen Ma ndatsinhaber nach ihren Ea

Berufen dargeſtellt , und zwar ſind die Einzelberufe der Abgeordneten nach den gur Uber ? |

jicht A ( S. 117) gebildeten Berufsgruppen und innerhalb dieſer alphabetiſch geordnet .

Mehe als zwei Fünftel ( 31 oder 42,3 9o) der Gewählten gehörten dem unmittelbar voraus

gegangenen Landtag nicht an ; abgeſehen von einem Zentrumsabgeordneten ( Belzer des |
ii

i i 30 . Wahlkreiſes ) , der den gleichen Wahlkreis ſchon in der Landtagsperiode 1905/09 vertrat , j

I werben die neu hinzugewählten Abgeordneten parlamentariſche Neulinge ſein . Von den

$ i neu in den Landtag gekommenen Volksvertretern gehören 13 dem Bentrum , 11 den National -

iii liberalen , je 2 der fortſchrittlichen Volkspartei , den Konſervativen und dem Bund der Landwirte

ſowie 1 der Sozialdemokratie an . Die rechtsſtehenden Parteien haben demnach 17, die Liberalen

i
13 nene Mitglieder , die Sozialdemokratie 1 neues Mitglied in die zweite Kammer gewählt .

Von ſämtlichen Gewählten haben 20 ihren Wo huſitz außerhalb des Gebiets ihres Wahl -

kreiſes , davon gehören 15 dem Zentrum , 3 der Sozialdemokratie und je 1 den Nationalliberalen

und der fortſchrittlichen Volkspartei an .

Gleichzeitig Mitglieder des Reichstags ſind die Abgeordneten des 17. , 18. , 36. ,

41 . und 73 . Landtagswahlkreiſes , nämlich die 4 Zentrumsabgeordneten Duffner , Dr . Wirth ,

Dr . Zehnter und Neuhaus ſowie der ſozialdemolratiſche Abgeordnete Dr . Frank . Dr . Wirth iſt

erft nach den Landtagswahlen ( in der Nachwahl am 14 . Februar 1914 ) in den Reichstag gewählt

worden .

1) Abweichend von den in ber Überfiht D (S. 128/9) bargeftellten Abſtimmungsergebniſſen . ) Einſchl. der auf beiden

Ufern der Murg gelegenen Stadtgemeinde Gernsbach ; 8) desgl. der Gemeinden Weiſenbach, Ottenau und Gaggenau .
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l Anhang . |
Die Erſatzwahlen in der Landtagsperiode 1909/13

ſowie
E

die Nachwahl in der Landtagsperiode 1913/ꝰ17. pinati
|

Die Neuwahlen für die Landtagsperiode 1909/13 waren ſämtlich für gültig erklärt worden ;
aia

es fielen deshalb für die letztverfloſſene Landtagsperiode keine Nachwahlen notwendig . Erſatz⸗
|

wahlen mußten dagegen in 3 Wahlkreiſen vorgenommen werden ; dieſe brachten aber keine Ande — pi N:í
rung in der politiſchen Vertretung dieſer Wahlkreiſe . E' i A å i ae S X. n à 1 à

t Die erſte Erſatzwahl hatte im 38 . Wahlkreis ( Raſtatt⸗Bühl⸗Baden ) für den zum Oberlandes - |

t gerichtsrat beförderten Abgeordneten E. Schmidt ( Zentrum ) gemäß § 40 a der Verfaſſung ſtatt⸗ pi
zufinden . Die auf 1. März 1910 anberaumte Wahl , bei der ſich die gleichen Kandidaten wie bei H

der Neuwahl im Jahr 1909 gegenüberſtanden , ergab im erſten Wahlgang die Wiederwahl des
i bisherigen Vertreters .
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